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Politiſche Ueberſicht. 


Wahrend ves Waffenſtillſtandes iſt im Innern Frankreichs 
Krieg der Parteien entbrannt, und die Organe Der⸗ 
nigen, welche der Regierung der National ⸗Vertheidigung in 
ais feindlich gegemüberftehen, haben bereits ihre erſten 
änteleien gegen Jules Favre — wegen Abſchluß der 
erjailler Cenventien — begonnen. 
Jules Favre iſt ein Vertäther!l — Das verſteht ſich 
a ſelbſt — wie es ſich bei der lächerlichen und dabei dech 
bedauerlichen Incenſeguenz der grande nation nen ſelbſt 
eht, daß je der General, welcher im Kriege das Unglück 
at, ein GH zu haben, aben je gut ein VBerrätber jein 
auf, wie Derjenige, zu welchem ber Plebs aller Zeiten heute 
Bofkanna | und morgen „kreuziget ihn!“ ſchreit. In dieſem 
ui iſt es nicht nur Jules Favre, ſondern die ganze 
koviſor ſche Regierung, der man an den Hals will und es 
kewundert uns durchaus nicht, daß dis grande nation, welche 
ee polttiſch edenſe unfähig zeigt, wie fie ſich 
Bang unfähig gezeigt hat, ein Exempel ſtatuirt wiſſen 
9 Er welchem die bekannte — von dem Arzte Jo ſeph 
Ne: Guillotin erfundene — Maſchine in eine leb⸗ 
N hätigteit geſetzt würde und es ſchließlich — wie zur Zeit 
5 der — ſowelt käme, daß Kriner dem Andern traute 
11 1 5 auf dem „heiligen Boden Frankreichs“ befürchten 
5 A als Verräther guillotinirt zu werden. Wie der Cor: 
Ondent der „Times“ ſchreibt, hat man ſich bis jetzt noch 


nit begnügt, die Verupthei a 
erung zu verlangen. bieden al m eier, be 


Wir f 5 5 
tmlung der Bürger Gail fordern ſagte in einer Ver⸗ 


lard — „für die gegenwärtige 
15 die Strafe, welche das Verbrechen der Capinlation 
va — die Todesftrafel” (Lauter Beifall.) Alle 
en in demſelben Sinne, alle verlangten eine neue 
50 on, einen nochmaligen Umſturz, einige empfahlen ſogar, 
3 1 nze Bourgeoiſie zu maſſacriren.“ 
N ee Mitthetlungen ſoll die Kaiſer partei bei 
ha en mit den Republikanern ein gleiches Schickſal der 
N Bouch zu ertragen haben, während die Entſcheldung zwiſchen 
tlamm! ons und Orleans ſchwanke. Die franadfiche Nationale 
ben KH hat bereits am Dienſtage eine worbereitende 
90 a abt, obgleich von den 750 Gewählten nur gegen 
0 m rte in Bordeaux erichtenen waren und die Fehlenden 
funde 10 0 wurden. Trotz der inneren ſchwankenden 
ch rd eine Majorität für den Frieden erhofft. Paris 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 16 Februar 
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frellich trotz alles Hungerleldens, aller Roth und Ger 


© für alle Stände. 
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fahren durch seine Wahlen für den „Krieg bis auf's Meſſer“ 
erklärt. Aber dies hat augenblicklich nur inſofern eine Ber 


deutung, als wir uns in Zukunſt um ſo ſicherer — den Fran⸗ 


sen gegenüber — ſtellen müſſen, je unficherer die inneren 
Berhältnife derselben durch die Speculationen auf den Königs⸗ 
oder Kaiſerthron, oder auch auf eine Republik ſich geſtalten. 

ch das oben erwähnte muthmaßliche. Reſultat der 


enn 
Wahlen beſtätigt, dürfte Napoleon auf oder in der Wilhelms⸗ 


böhe als ein Exkaiſer zu begrüßen und deſſen immerhin 
mit vielem Geſchick, wenn auch mit vielen Widerſprüchen ver⸗ 
faßte Proclamation umſonſt in die Welt geſchickt worden fein, 

Die italieniſche Regierung hat aus der Annahme ihrer 
Vorlage, betreffend die Befrefung der päpſtlichen Reſidenzen 
von Abgaben und die Ausnahmeſtellung wegen Einſchreitens 
gerichtlicher Beamten eine Cabinetsfrage gemacht, welche durch 
die Annahme ihrer Vorlage wieder b ſeitigt wurde. 

Cardinal Antonelli ſoll auf den norddeutſchen Geſandten 
Graf v. Arnim ſehr ſchlecht zu ſprechen ſein, weil derſelbe 
ſich in ſehr höflicher Weiſe gegen die kronprinzlichen Herrſchaften 
in Rom benommen habe und daraus zu vermuthen ſei, daß 
man ſich im Vatican auf eine preußiſche Unterſtützung, hinſicht⸗ 
lich der Wiederherſtellung der weltlichen Macht, nicht ſicher ver⸗ 
laſſen könne. Nun richiet der Clerus ſein Augenmerk auf 
die Orleans in Frankreich, die bereits um die päpſtliche Gunſt 
buhlen und — wenn zur Regierung gelangend — der Curie 
beiftehen fol. Und die Völker?! — würden keinen Nutzen 
daraus ziehen, ſondern u. ſ. w. 


Aus dem Abgeordnetenhauſe. 


Bei der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aus: 
führung des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz hat fi zum erſten Male klar das Bündniß der 
Klerlkalen mit den Konſervativen herausgeſtellt. § 8 des 
Geſetzentwurfes lautete nach der von der Kommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen alle „Die Gutsbeſitzer haben in den Gute be⸗ 
zirten die Koſten der öffentlichen Armenpflege gleich den Ge⸗ 
meinden zu tragen.“ Was giebt es Natürlſcheres, was Ver⸗ 
nünftigeres als dieſen Satz? Der Gutebeſitzer iſt in ſeinem 
Gutsbezirke der herrſchende; er hat alle Anordnungen zu treffen 
und ihm kommt es daher auch zu, die Koſten der ee 
zu tragen. Zu dieſem 8 8 {ft nun auf Antrag des Abg Scholz 


mit 179 gegen 162 Stimmen folgender Zuſatz angenommen * 
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worden: „Steht der Gutsbezirk nicht ausſchließlich im Eigen⸗ 
thum des Gutsbeſitzers, ſo iſt auf deſſen Antrag ein Statut 
u erlaſſen, welches die Aufbringung der Koften der öffentlichen 
Armenpflege in dem Gutsbezirke anderweitig regelt und den 
mitheranzuziehenden Grundbeſitzein oder Einwohnern eine ent⸗ 
ſprechende Betheiligung bei der Verwaltung der Armenpflege 
einräumt. Das Statut wird, wenn ſich die Betheiligten nicht 
vereinigen, nach Anhörung derſelben durch den Kreistag feſt⸗ 
eftellt und muß hinſichtlich der Beitragspflicht den geſetzlichen 
eſtimmungen über die Vertheilung der Kommunallaſten in 
den ländlichen Gemeinden folgen. Daſſelbe unterliegt der Be⸗ 
ftätigung der Bezirksregierung.“ Die Klerikalen ſtimmten mit 
den Kos ſervativen geſchloſſen für dieſen Zuſatz; fie haben durch 
dieſe Abſtimmung bewieſen, daß ſie die Gegner einer liberalen 
Gemeinve⸗Ordnung find und Alles beim Alten laſſen wollen; 
denn daß durch dieſen Zufas der künftigen Gemeinde Ordnung 
vornherein ein ſchwerer Schaden zugefügt wird, ift klar; für 
die Gutsbezirke fällt dadurch die Noſhwendigkeit fort, ſich mit 
anderen Bezirken zur gemeinſamen Tragung der Armenlaft zu 
verbinden. Wäre es, wie die Beumilßen vorſchlug, dabei ges 
blieben, daß die Gutsbeſitzer in den Gutsbezirken die Armen: 
laſt allein zu tragen hätten, fe wäre allerdings eine Ausſicht 
vorhanden geweſen, daß ſie bei der ſpäteren Regelung der Ge⸗ 
meindeverhältniſſe ſelbſt das Bedürfnß empfunden hätten, in 
die Gemeinde einzutreten. Dieſe Ausſicht ſſt jetzt geſchwunden. 
Merkwürdigerweiſe haben auch drei liberale Abgeordnete, und 
darunter zwei Mitglieder der Fortſchelttspartei, für dieſen Zuſatz 
geſtimmt. Wie man erfährt, hat einer derſelben dies privatim 
damit motſoltt, daß er in feinem Gutsbezirk einen Bahnhof 
be und daß er, wenn dieſer Zuſaß nicht angenommen würde, 
ür die Armen dieſes Bahnhofes allein würde ſorgen müſſen, 
während nach Annadme dieſez a gates, das Bahnhofsperſonal 
t zur Tra 2 9 der Armenlaſt berangezogen werden könnte. 
An die auen orthelle, welche feinem Gute der Bahnhof 
bringt, ſcheint er gar nicht gedacht zu haben, wie denn übers 
haupt viele dleſer Herren gern jeden Vortheil des „Zeitalters 
der Eiſendahnen“ mitnehmen, aber jede ihnen daraus erwach⸗ 
ſende Laſt von ſich abweiſen. 


5 10 des Seſetzentwurfez wurde dagegen mit geringer Ma⸗ 
jorſtät, in der Faſſang der Kommiſſion angenommen. Detſelbe 
danncht u. A ven der Vertheilung der Koſten der 
gemeinſamen Armenpflege in den Armenverbän⸗ 
den auf die dazu gehörigen Gemeinde⸗ und Gutsbezirke und 
ſtellt dafür als Maaßſtab die bei ihnen aufkommenden direkten 
Staatsſtenern auf. Die Regierungs vorlage hatte, inſofern 
nicht beſondere Verhältniſſe eine abweſchende Sehjepung erfor: 
derlich machten, die Grund: und Gebäudefteuer als Maßſtab 
aufgeſtellt; das Herrenhaus hatte die Vertheilung der Laſten 
der freien Vereinbarung, event. einem Statut vorbehalten. In 
einem Amendement hakte der Landrath v Meyer in Erman⸗ 
gelung anderweitiger Vereinigung den Maaßſtab der im Ver⸗ 
bande aufkommenden Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
vorgeſchlagen und der klerikale Ahg. v. Schorlemmer⸗Alſt, dem 
noch die Gewerbeſteuer in Klaſſe K. 1 und 2, ſowie dle halbe 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer beigefügt, während ein Unteramen⸗ 
dement des Abg. Schmidt (Sagan) auch die Gewerbeſteuer 
ſchlechthin nur zur Hälfte heranziehen wollte. Das Haus hat 
dieſe fämmtlichen Amendements abgelehnt — und § 10 in der 
Faſſung der Kommiſſion angenommen. Es tft ganz zweifellos, 
daß auf dieſem Gebiete „eine alte und eine neue Welt aufs 
einanderſtoßen“; Rechte und Pflichten, welche aus den früheren 
patrimonlalen Ve hältniſſen hervorgehen und als Träger der⸗ 
ſelben theilweiſe Perſonen, welche den Ankauf eines Gutes eins 
ach unter dem Geſichtspunkt der Rentabilität einer Kapitals 

nlage auffaſſen. Früher war der Gutsherr der alleinige 
Trager der Armenlaſt, wie er der Gerichtsherr der Gemeinde 
war; mit der Aufhebung der patrimonfalen Gerichtsbarkeit 


des modernen Induftrialismus übrig, was wir für de 


find dem Gutsherrn eine Menge Einnahmen enk 
die ihm die Tragung der Armenlaſt erleichterten 
gegenwärtigen oft jo ſchnellen Wechſel in der Perf 

herrn ſind auch die perſönlichen Vermögensverhalluſh⸗ 
damit die perſöhnliche Leiſtungsfähigkeit des zur Nag 
Armenlaſt Verpflichteten einen öfteren Wechſel ausgeſeh, 
es muß daher dafür geſorgt werden, daß dieſe Schwan 
nicht mit zu großen Unzuträglichkeiten verbunden sud. 
kann nur geſchehen, wenn nicht nur die Klaſſen⸗ und (I 
menſteuer, ſondern auch die übrigen direkten Staate 
vor Allem die Grund: und Gebäudeſteuer, ii 
Vertheilung der Armenlaſt mit zu Grunde gelegt werde, 
Gegner der Kommiſſionsvorſchläge beſchränkten ſich milk 
lich auf allgemeine Deklamationen gegen das Kaplıl 
Quelle des Pauperismus oder erklärten „ſich nicht tee 
Materie einlaſſen zu wollen“, wie Herr v. Mallinckrodt, 
die wahren Gründe beliebten fie zu ſchweigen und el 
eben nur das Bündniß des Junkerthums mit den Sal 
Behufs Anfeindung der ſogenannten Kapftal⸗Intereſſg 


tagswahlen den Wählern als eine beberzigenswerlhe g 
nehmung zum Nachdenken empfehlen möchten. 


Kriegsſchauplatz. 

— Der Generalſtabschef Garibaldi's — Bor dong 
am 2. d. M. einen Tagesbefehl an die Garibaldlaner ei 
in welchem er dieſen von dem Uebertritte Clindarl! 
der Schweiz Kunde giebt und dedauert, daß es Garliil 
nicht gelungen ſel, Clinchart aus feiner gefährlichen Dit 
befreien. Der Maulheld ſagt am Schluſſe feines Nagel 
wörtlich: „Schwören wir, die Waffen nicht cher neden N 
als bis der Boden Frankreichs geſäubert iſt von wia 
von Füͤchſen und Wölfen, welche man die Armer MEN 
Wilhelm nennt; von nun an werden wir auf fie lese 
wilde Thlere, denen man noch, wenn fie verendil 
Boden liegen, Pfähle und Gabeln in dit 
ſtößt.“ (So blutdürſtig auch dieſe Worte des Mil 
Löwen -- Bordora — klingen, „dange machen UN 
braven, deutſchen Soldaten nichts. Anmetk. b. f 


Deutſchlard. Berlin, 13. Februar. (Abg enn 
tek hans) Das Abgeordnetenhaus fuhr heute in dag 
thung des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz ſon 
wurde genehmigt mit einem Zuſatze von Wintzingerode 
und $ 43 wurden ohne Debatte genehmigt, § 44 mil! 
auf den Regierungsbezirk Sigmaringen bezüglichm 15 
genommen. 88 45 bis 58 werden ohne weſentliche AM 
gen genehmigk. 

Die noch übrigen Paragraphen des Geſetzentwurfz ik 
Unter ſtüzungswohnſitz werden ohne erhebliche Debatte, 
lich nach der Commiſſtonsfaſſung angenommen, ebenſo de 
ſchrift des Geſetzes. Die Abſtimmung über das gau 
findet morgen ſtatt Es folgt die Beratbung des Geſeſs 
den Vorſchuß zur Kriegführung. Die Vorlage, betheſſh 
Gewährung eines Vorſchuſſes von 50 Millionen an die 
deskanzler für die Kriegführung, wird unvetände 
nommen. 00 

Das Herrenhaus nahm heute ohne Discuſſion den it 
wurf betreffend den Bau der Eſſenbahn Hanau: EN 
an, nachdem der Handelsminlſter denſelben befunden 
den Geſetzentwurf betreffend das Erprapriastonsverſhte, Ä 
Provinz Hannover und in Frankfurt a. M., da 
betreffend die Indemnltäts⸗Erkheilung bezüglich de 
des Geſetzes vom 9. März 1867 (Indemnſtät weg 
anleihe), wird in der Faſſung des Abgeordneten 
nommen. Es folgen Petitionen. znr pi 

14. Februar. Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner 


er 
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olge zu geben fie aber verhindert jet. 
uel wird in namentlicher Übſtimmung 


Mane und 64,637 


in den Lazarelhen vorgefunden, oder find zum Regiment reſp. 
zum Erſatzbatalllon zurückgekehrt. Dieſe Kategorien von Ber 
richtigungen find in obigen Berechnungen berückfichtigt. 

— Aus dem Hauptquartier iſt hier die Nachricht angelangt, 
daß Jules Favre von Berfailled aus telegrapbiih den Befehl 
zur ſofortigen Freilaſſung des Dr. Kayß ler erlaſſen bat, 

Bon den Londoner Blättern bringt der „Daily A111 * 
Angaben aus Berlin über die deutſchen Friedensbedin⸗ 
gungen, deren Beſtätigung 71 eln wird. Cs mwürs 
den demnach verlangt werden Abtretung des Elſaß und ſechs⸗ 
7 deutſcher Duabratmeilen von Lothringen mit Einſchluß von 

etz; eine Rontribution von anderthalb Milliarden Thaler für 
Kriegskoſten; etwa 30 Millionen für gekaperte Keiegsſchiffe; 
elnige 40 Millionen für die aus Frankreich ausgewleſenen 
deutſchen Unterthanen, und einige Milllonen Rente für eine 
beſchränkte Reihe von Jahren für die deutſchen Invaliden und 
die Hinterbliebenen der Gefallenen. 

— Die Kölner kommen dies Jahr um ihren Karneval. 
Durch eine Bekanntmachung des königlichen Polizelpräſidenten 
in Köln vom 10. Februar find „in Folge des Krieges und 
der Fortdauer des Belagerungszuſtandes der Stadt Köln“ alle 
Maskeraden auf den Straßen, Plätzen und den öffentlichen 
Lokalen auch für die drei Faſchingstage (19., 20. und 21. Fe⸗ 
bruar) verboten. Eben fo wenig ſollen Maskeubälle in öffent⸗ 
lichen Lokalen geſtattet werden. 

— Die Zeichen für einen nahe bevorſtehenden Einzug der 
deutſchen Truppen in das unbezwungene aber „Hargelegte” 
Paris mehren ih. Der Polizei⸗Direktor Stieber, jedenfalls 
in dieſer Richtung Autorität, hat bereits an ſeine Frau und 
Tochter die Aufforderung ergehen laſſen, ſich behufs Belwohnung 
der beregten Feierlichkeiten nach Verſailles auf die Reiſe zu 
machen. [Montag ⸗Ztg.] 

— Uber die Wahlen in Frankreich hören wir, daß 
unter den 750 Abgeordneten gute zwei Drittheile den mo⸗ 
narchtſchen Parteien und kaum ein Fünftheil der republikanſſchen 
Partei in ihren ve rſchledenen Nuancen zugefallen find. Auch 


die kaiſerliche Partei hat eine ſchwere Niederlage erfahren. Die 5 


Fase ſchwankt vorzugsweiſe zwiſchen den Orleans und 
en Bourbons. a ; 


Weimar, 14. Februar. Nach einem Telegramm des Groß⸗ 


herzogs an die Großberzogin iſt das 94. Regiment (22. Dive a 


fion) am 12. d. in Verſailles eingerückt 

München, 14. Februar. Abgeordnetenkammer. Auf eine 

nterpellation des Abg. Mahr erklärte Minifter v. Lutz, die 

gierung werde an der bisherigen Behandlung der Jeſuften⸗ 
miſſionen feſthalten. 

Oeſterreich. Wien, 13. Februar. Die Delegation des 
Reichsrathes wird ſich in Folge kaiſerlicher Anordnung am 
18. Februar in Wien zu einer Schlußſitzung verſammeln, um 
einen bei Aufſtellung der Delegationsbeſchlüſſe bung des 
Reichbudgets vorgekommenen Rechnungsfehler zu ven beſſern. 

— Die „Oeſt Corr.“ meldet, daß der Brigadier Jvano⸗ 
vich mit ſeinem Stabe geſtern Nachts auf dem Kriegsdampfer 
„Taurus“ von Raguſa nach Cattaro gegangen ſei, da einge⸗ 
troffenen Meldungen zufolge in den Boche di Caltaro zwiſchen 


Montenegrinern, Türken und Defterreichern ein Confliet ausge: 


brochen ſein ſoll, und die Anweſenheit des Commandirenden 
Dean etwa nöthiger militäriſcher Maßregeln wünſchenswerth 
erſcheine. 

Schweiz. Bern, 13. Februar. Wie der „Bund“ meldet, 
ergiebt eine genaue 0e ah der der Berichte aus den 
einzelnen Kantonen, daß die Zahl der internirten Franzoſen fi 
auf 1798 Offiziere und 79,789 Mannſchaften nebſt 10,000 Pfer⸗ 
den beläuft. — General Herzog iſt von der Regierung ermäch⸗ 
tigt worden, zwei Brigaden von den zur Grenzbewachung be⸗ 
ſtimmten Truppen zu entlaſſen. 


Italien. Florenz, II. Februar Die Deputirtenommer 
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T ettte in ihrer heutigen Sitzung bie Beratbung über den Geſetz⸗ 
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entwurf bezüglich der Garantien für den Papſt fort. Miniſter⸗ 
präſident Lanza vertheidigte den Artikel 7 der Regierungsvor⸗ 


lage und ſprach ſich gegen das von der Commiſſton beantragte 


Amendement aus, wonach in gewiſſen Fällen der hohen Ge⸗ 
richtsbarkeit geſtattet fein ſolle, daß ſich ein Gerichtsbeamter in 
die päpſtlichen Gebäude begebe, um daſelbſt ſein Amt zu band: 
haben. Man möge bie Gewiſſen der Katholiken beruhigen, 


welche im Falle der Annahme des vorgeſchlagenen Amende⸗ 


ments die dem Papſte und dem im Conclave verſammelten 
Kardinalscollegium zugeſicherten Immunttäten gefährdet erachten 
würden. Man würde der Regierung Mangel an Loyalität vor⸗ 
werfen, wenn fie die dem Papſte zugeſicherten Garantien nicht 
ſtrenge einhalten würde. Der Minzſter erklärte ſchließlich, das 
Mintiterium mache aus der Annahme der Regierungs vorlage 
eine Kabinetsfrage. Der Berichterftatter der Kommiſſion ver: 
theldigte das Amendement und erklärte, trotz der von der Re⸗ 
gierung abgegebenen Erklärung werde jeder Abgeordnete nach 
ſeiner Ueberzeugung abzuſtimmen haben. Der Juſtizminiſter 
ſetzte hierauf auseinander, daß in der von der Regierung vor⸗ 


geſchlagenen Beſtimmung nicht die Gefahr liege, das alte Aſyl⸗ 


recht werde neuerdings wieder hergeſtellt werden. Nachdem 


noch mehrere Deputirte theils für, theils gegen das Amende⸗ 


ment der Kommiſſion geſprochen halten, wurde die Sitzung auf 


Montag vertagt. 


13. Februar. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer wurde die Diskuſſion über die dem Papſte zu gewähre n⸗ 
den Garantien fortgeſetzt. Bezüglich des Arklkels über die 


Abgabenfreihelt der päpſtlichen Paläſte erklärte der Konſeils⸗ 


f Präſident Visconti Venoſta, daß politiſche Gründe und Gründe 


der höchnen Konvenienz es ſeſen, welche die vollſtändigſte Anz 
erkennung der Abgabenfreihelt der päpſtlichen Reſidenzen ges 
bieten. Der Münter wiederholt, daß das Mintjterlum aus 
die ſer Angelegenheit eine Kabinctsfrage mache. Nachdem hlerauf 
einige Redner geſprochen, vertheidigte der Konſeilspräſident die 
Haltung des Miniſterſums. Die Kammer genehmigte dann 
den Theil des Artikel 7 des Kommiſſionsentwurfs, welchen das 


Minſſterium bereits angenommen hatte, und verwarf mit 204 


Stimmen gegen 139 (6 enthielten ſich der Abſtimmung) den 
Theil des Artikels, der von dem Miniſterlum verworfen wor⸗ 


den war. 
Frankreich. Paris, 10. Februar. Durch Negierungs: - 


Dekret wird die Stadt Paris ermächtigt, eine Anleihe von 


200 Millionen Francs aufzunehmen und im Stadtgebiete eine 


Gemeinde⸗Kriegsſteuer auszuſchreiben. 

Bordeaux, 12. Februar. In Amiens drangen die Kan⸗ 
didaten der Fuſionspartei durch, nämlich General Faidherbe, 
Admiral Dampisrre, General Changarnſer u. A. — In Nimes 
blieben die Republikaner gegen die Kandidaten der Legitimiſten 
in der Minorität. 

12 Februar. Garlbaldi iſt hier eingetroffen. — Nachrichten 
aus Paris vom 9. d, zufolge hat die Ratlonirung der Lebens: 
mittel an dieſem. Tage aufgehört. Kern, Waſhvurne und meh: 
rere andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps ſind nach 
Bordeapx abgsreſſt. — Nachrichten aus Marſeille beſtätigen, 
daß daſelbſt Pelletan, Gambetta, Thiers, Trohu, Caſ. Perier, 
Grévy, Lanfrey, Charette, Tardieu, Amat und Delpech gewählt 
wurden. Im Department Canal la Manche wurden die Kan⸗ 
didaten der Ronfervativen, darunter Daru und St. Pierre, mit 
großer Majorität gewählt. 

12. Februar. Heute um 3 Uhr Nachmittags wurde die vor⸗ 
bereitende Sitzung der Natſonalverſammlung eröffnet. Anwe⸗ 
ſend waren 250 bis 300 Deputlrte. Benoit d' Azy führte als 
Alterspröſident den Vorſitz und betonte in feiner Eröffnungsrede, 
daß die gegenwärtigen Umſtände die ſofortige Konſtituirung der 
Perſammiung erbeiſchten, wenn auch dieſelbe noch nicht voll⸗ 
zählig ſei. Dieſe Worte wurden allſeitig bei fällig aufgenommen. 
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Emanuel Arago bemerkte, die definitive Kon 
nicht vor einigen Tagen erfolgen, da die Proto 
Wahlen erſt einzulaufen beginnen und die Nefulta 
bis 30 Departements, insbeſondere die von Paris un 
Feinde beſetzten Departements noch nicht bekannt fe 
Präſident brachte hierauf den Antrag auf ſofortige Kon 
der Verſammlung zur Abſtimmung, welcher ohne W 
angenommen wurde. — De Sarcey, Abgeordneter 
ſprach ſich dahin aus, daß die Wahl des definitiven 
ſofort erfolgen ſolle, ſobald mehr als die Hälfte aller 
anweſend ſei. Der Ernſt der a Lage geftatte) 
die gewöhnlichen Regeln zu befolgen. Der Ulteräpsändu 
antragte, die vier jüngften Mitglieder zu Sekretäre zu m 
nen. Es entſpann ſich über dieſen Antrag „ine inte? 
an welcher ſich Garnier Pages und Dupont bitheiligten X 
betonte, das Land wiſſe nunmehr, daß eine gefehmänlg c 
an feiner Spitze ſtebe,. Girard, Abgeordneter der Denke, 
theidigte ebenfalls die ſofortige Ernennung der Selretät 
Antrag des Präſidenten wurde angenommen und 
Tannegny⸗Duchatel, Willon und de Remuſat in dg 
berufen. Die Verſammlung vertagte ſich hierauf au 
1 Uhr Nachmittags. Die Sitzung wird in dem 
Sitzungsſaale ſtattfinden. BD: 
12. Februar. Jules Favre iſt hier angekommen, 
vertritt ihn in auswärtigen Angelegenheiten. Ä 
12. Februar. Im Departement Oiſe wurden 
Herzog von Aumale, Emile Leroux und Des Jardins, 


daß die Ref 
ihre Gewalt in die Hände der Volksvertreter J 


zu verſchaffen, w 


fen, um ſeine ſchwierige, heikle Aufgab I 
Die Verlängerung des Waffenſtillſtandes Id 
ſcheinlic nöthig. Er hoffe, die Regierung 10 
den Beiſtand der Kammern zählen, um den IM 
Aufſchub zu erlangen. g 

Lille, 13. Februar. Der direkte Elſenbahndienſt ui 
iſt für den Perſonenverkehr in Folge neuerer Beſt unt 
wieder eingeſtellt worden. 1 


Verſailles, 13. Februar. Die Departements Jug 0 


auf der Eiſenbahn bis Pontarlier, den Süden b 10 
freilaſſend, aber wiederum abgelehnt, 2 


Aus Verſailles vom 12. Februar meldet ein 
des „StA.“ „Di | 
ift geftern bezahlt worden“. — Eine and 
des „St.⸗A.“ meldet von gleichem Datum: 
gierung kündigt im „Journal offictel“ von h 
die Zählung der Wahlen noch nicht vollendet If 
richteten Blätter zufolge gelten folgende Wahlen. 
fiber: Louis Blanc, Gambetta, Victor Hugo, Gg 
chefort, Edgar Duinet, Delescluze, Vice⸗Admiral S 
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Schl Bernhard, Zelte Prat, Fleguet, Bie Am. _ Rumznten. Bukareſt, II. Februar. In ber beutig 
en Basen, dener Hebe. a ; Sitzung der Deputistenlammet beantwortete bet Miniſter⸗Pr 
Belgien. Brüſſel, 13. Februar. Wie die „Indepen⸗ ſident die Interpellation Blaremberg's, betreffend den in 105 N 
dance“ "meldet, hat der König dem Comits zur Unteiſtützung „Augsb. Alg. Jig.“ weröffentlichten Brief den Nee Br 
der belgiſchen Untertbanen in Paris 10,000 Fres. überweisen dahin, daß der vielbeſprochene Brief in einem die darf g 
laſſen. — Der Prinz Napoleon iſt bier angekommen, Derſelbe Abſpannung geſchrioben zu ſein ſcheine, 5 bie n 9 
war in Gorfita und im Departement Charente inſerieure als gedeutete Gefahr beielts vorüber ſei. Die en e 9 8 
Kandltat für die Natſonalverſammlun aufgetreten. — Wie auf unter der Verſicherung der 1 7 gegen den Füärſten u A 
ferner aus Patis gemeldet wird, foll die Regierung beabfigtle die Verfaſſung zur „0 15 Der franzbfiihe y 
gen, der Nationalverſammlung einen detaillirten Bericht vor⸗ Griechenland. Athen, 12. Ri 5 lerung ene Ei u 
zulegen, in welchem insbeſondere alle ingelheiten bezüglich des Geſandte Baron Bauve bat von feiner eden, 8 fi deres 
Abſchlaſſes des Waffenſtillſtannes dargelegt werden follen. ladung erhalten, ſich nach Bordeaux zu begeben, un AN 


0 leer Markt 


Wie „Stolle Belge“ meldet, find alle Abtheilungen Kavallerie dorthin abgereist. An 
und Arilllerie, welche ſich in der belgiſchen Provinz Luxemburg a F e N 
fur Bewachung der Grenze befanden, zurückberufen. Telegraphiſche Depeſchen. Bi 
Großbritannien und Be London, II. Februar. Karlsruhe, 14. Februar. Die amtliche „Karls. 

T 


Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, wird die von der 7 8 icht folgendes Telegramm 
Fe e e. beute a bb 
budgets um 2,886,700 fo, Sterling beantragen. — Dem Ber: ſche Kriegsminiſterium in An u capitale hd 1 
| 
80 


nehmen nach wird die Militärvorlage der Regierung auch einen Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und w u 
Kredit für Vornahme der Vermefſungsarbelten fie Errichtung München, 14. Februar. Abgeorpnetenkammee: 10 N 
von Defenfioftellungen um London und zwiſchen London und Lutz beantwortet die Interpellation Mahr 3 die Staatsregies⸗ 


ber Rüfte beanſpruchen. Für die Häfen von Dover und Harwich tung werde an der bisherigen Behandlung der Jeſultenmiſionen 


und Malta werden Befeſtigungen beantragt werden. feſthalten. 
13. Februar. Unterhaus. Auf die Snterpellation Deniſons Bet, 14. Febr. Unterhauöfigung. Hetig Interne 1 
erklärte Gladſtone, 1 der Regierung nicht bekannt ſei, daß Miniſter⸗Präſidenten um Aufklärung über die innere ua 1 x 
ſeltens der deutſchen Milltärbehörde die Verprovſantirung von Lage, in Anbetracht deren Dunkelhett und Unbeftimmtbelt; in 1 


Paris erſchwert werde. Auf die Interpellation Herberts er⸗ Anbetracht der verfaſſungsfeindlichen Art ber F 
widerte der Premier, daß m engliſche eng 95 deutſchen kun zen jenſelts der Leitha, und der ebenfalls nicht verfaliunns® 25 
Reglerung bereits am 20. Januar angedertet babe, daß es mäßigen Welle der Begebung des ungariſchen Cultusportefeuilles ?: 
erſprleßlich fein würde, die beabſichtigten Fried ensbedingungen in Anbetracht des beſorgnſßerregenden Prog daß 
den neutralen Mächten mittbeilen zu laſſen. — Das Unterhaus ungariſchen Miniſters des Innern; in Anbetracht endlich, IR (Mb 
beg c e en die Ausſteuer der Prinzeß Louiſe. EM ne 0 88 Beſorgniß bezüglich der nächſten 
auſe wird eine auf die Vermäblung der Prinzeſſin Zukunft erwecken m en. Aa Fr 
9 5 e ed beichloffen. N 1 deaux, 13. 1 ieee d il, Be 
„ Febeuar. je nächſte Sitzung d onf ndet heute Nachmittag 2 Uhr eröffnet. aer rah N 
Donnerſtag ſtatt. chte Sitzung ber Conferenz Findet daß bie Kamen wie im Jahre 1849, in 15 Bureaus end 8 
di te die „Times“ meldet, hat Roſe die Ernennung als Mil: theilt werde und die Prüfung der wollmachten extalaeı, > 9 BE 
glied der Commiſſion zur Löſung der Schwierigkeſten zwiſchen es die Umſtände erlauben. Der Präſident verlieſt fo ger 725 5 
de land und Amerita abgelehnt, dagegen hat Stafford Notbeote Schreiben Garibaldi s Als Testen der Republi 48 0 3 
dieſe Ernennung angenommen und wird noch in dieſer Woche Dienſt ging ich nach Bordeaur, wo die Bertreier der een 
0 Amerſka abreiſen. tagen, allein ich verzichte auf das Mandat, wildes vertmens 
ach einem Telegramm aus Peking vom 26. Januar an Departements mir antrugen. Sodann erklärt Favre Namens 


nur wenige nicht bekannte Altenſt vl De pie Bll⸗ 
üde, — Bezüglich des deutſch⸗ es Ihrer Entſcheidung und erwarten mit Vertrauen die Bll⸗ 
00 155 einer neuen geſetzmäßigen Gewalt Favre kündigt ſodann 


eil. — Das letzte Aktenſtück des Blaub { DE m 95 b 
REIST etzte en des ches i 0 u erfüllen; der Fe Ey 
de un amd Art Dein, m betr e Ma, nie e ee 
ihte ausſpricht, die deutſche Regierung möge reich iſt welche gemäß den Be ntion 
di Unfihten bejügli) der Briedensbeoingungen, euöfgreden. nunmehr zu entſcheden hat, Die Berlüngerung des Waffen? 


— 398 — 5 b N 


e iſt wahrſcheinlich nothwendig; verlieren wir keinen 
ugenblid, denken wir an die Bedrängniſſe unſers vom Feinde 
beſetzten Landes. Ich hoffe, die Regierung kann auf Ihren 
Beiſtand zählen, um den nöthigen Aufſchub zu erlangen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Bordeaux, 13. Februar. Garibaldi legt das Com⸗ 
mando der Vogeſenarmee nieder, da feine Miſ⸗ 
15 00 beendet ſei. Die Regierung antwortete, indem ſie die 

emiſſion annahm, dankend im Namen des Landes. Die 
Antwort wurde unterzeichnet von allen Reglerungsmitgliedern. 


Lokales und Provinzielles. 

A Hirſchberg, den 15. Februar. Die vom Bormann'⸗ 
ſchen „Geſangverein für gemiſchten Chor“ beabſichtigte Auffüh⸗ 
1 auf welche wir in der letzten Nr. d. Bl. aufmerlſam 
machten, wird nicht nächſten Sonnabend, ſondern eingetretener 
Umſtände wegen, berells Freitags Hatihnden, 

* Die Miniſter des Innern und des Krieges hatten in Ger 
mäßheit des § 160. der Militär Inſtructlen vom 26. März 
1868 die General⸗Commandos und Regferungen ermächtigt, die 
zum einjährigen freiwilligen Militärdlenſte berechtigten noch 
nicht eingetretenen Mannſchaften zur Geſtellung vor die Erſatz⸗ 
Behörden auffordern zu laſſen. Auf Grund dieſer Ermächti⸗ 
gung war ſodann deſtimmt worden, daß dlejenigen im militär⸗ 
pflichtigen Alter ſtehenden Mannſchaften, welche den Antritt 
des einjährigen Dienſtes bisher ausgeſetzt haben, bei Gelegen⸗ 
beit des bevorſtehenden Departements⸗Erſatz⸗ Geſchäftes zur 
Muſterung, . eventuell zur Aushehung herangezogen werden 
ſollen. Ausgeſchloſſen von dieſer Maßnahme ſollen jedoch die⸗ 
jenigen Indivivuen bleiben, deren Ausſtand auch für die 
gegenwärtige Kriegsperiode als gültig anerkannt, reſp. welchen 
nach erfolgter Mobilmachung ein weiterer Ausſtand über den 
1. April d. 5 hinaus gewährt worden iſt. 

* Die Lieferungen und Leiſtungen, zu welchen nach dem 8 
16. des Geſetzes wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergü⸗ 
tung vom 11. Mai 1851 die Kreiſe und Gemeinden verpflichtet 
find, und die Unterſtützungen der bedürftigen Familien zum 
Dienſte einberufener Mannſchaften, welche das Geſetz vom 27. 
Februar 1850 § 3. den Kreiſen auferlegt find, wie jetzt in bes 
ſonderer Veranlaſſung durch Reſcript des Miniſters des Innern 
beſtimmt worden iſt, nichts als gemeinde⸗ und kreisweiſe re⸗ 
partirte Staatslaſten — § 6. der Verordnung, betreffend die 
Heranziehung der Staatsdiener zu den Communal⸗Auflagen 
vom 23. September 1867 — ſondern als directe Kommunal: 
Auflagen der Kreisverbände oder der einzelnen Gemeinden im 
Sinne des § 1. der Verordnung vom 23. September 1867 an⸗ 
zuſehen. Es können daher die Beamten zu denſelben mit ihrem 
Dienſteinkommen nur nach Maßgabe der Vorſchriften der 88 
3 bis 5. der vorerwähnten Verordnung, die Geiſtlichen u. Ele⸗ 
mentarlehrer mit ihren Beſoldungen und Emolumenten aber 
überhaupt nicht herangezogen werden, 

* Die Action der 1. Compagnie, 1. Schleſiſchen Jäger⸗Ba⸗ 
talllons Nr. 5 am 19. Aalen 17%: 

Zwiſchen dem Mont Valerien und dem Dorfe Garches liegt 
die ſogenannte La Bergerie, die ſeit dem 11. Oktober v. J. von 
der 1. Compagnie 5. Jäger⸗Bataillons durch eine über die 
eigentlichen Vorpoſten vorgeſchobene ſtärkere Abthellung beſetzt 
wär. — Von hier aus gingen unſere Patrouillen bis an das 
am Fuße des Valerien gelegene und von den Franzoſen be⸗ 
ſetzte Gehöft „Feuilleuſe“ fortwährend vor, um Alles, was beim 
Feinde paſſirte, möglichſt früh in Erfahrung zu bringen. — 
Das Terrain um die Bergerie hatte die Compagnie bei An: 
griffen des 5 5 zu beſetzen, wie dieſes bei den Ausfällen 
am 21. Oktober, 29. und 30. November und am 21. Dezember 
ſteks mit Erfolg ſtattgefunden. Am Morgen des 19. Januar, 
als kaum das Auge der ſtets wachſamen Patroulllen den dich⸗ 
ten Nebel zu durchdringen vermochte, hörten unſere Jäger ein 
verdächtiges Geräusch, das nach näherer Unterſuchung durch 


das Anrücken ſtarker feindlicher Maſſen erklärt wurde 
ging die Meldung hierüber weiter, nachdem ſich det! 
von Krane vom 5. Jäger⸗Bataillon näher orientitt | 
Derſelbe fand bereits die Patrouillen mit den inzwiſchen far 
vordringenden feindlichen Tirailleurs, denen mehrere geſchloſſen 
Bataillone 5 — engagiit. — Schon hier erlitt der de 
erhebliche Verluſte, namenklich durch die ſicheren Schüſſe des 
jägers Wittner ꝛc. Lieutenant von Krane beſetzte nun di 
ergerie, wo der übrige Theil der 1. Jäger⸗Compagnſe aut 
Vancreſſon alarmirt, — ebenfalls gegen 9 Uhr Morgens Al: 
ſtellung nahm. Kühn und verwegen drangen die fehlte 
Colonnen, — Schützen vor, heran und geiffen die Berge I 
der Front lebhaft an. In größtem Elfer ſtand jeder 00 
auf ſeinem Fleck und wurde die Mahnung e 
Chefs, Hauptmann von Schwemler, ruhig zu zielen, wohl he 
Bernie Dörberifch wirkte unſer Büchſenfeuer in den feinblldn © 
Reiben und wurden wlederholte Angriffe kräftig abgemielen - 
Da nun der Feind in der Front Nichts erzielte, ſuchte er hut 
von beiden Seiten anzugreifen. — Doch neben uns in 6 
La Bergerie traten ihm die tapfern Füfiltere des 59. Regimen 
wacker entgegen, während ein Zug der Compagnie unter den 
b Meyer zur Deckung unſerer linken Flanke gegen der 
elben vordrang. Auch ein letter, ſchon im Halbdunkl von 
m gemachter Verſuch, ſich in den Beſitz der Berger 
etzen, mißlang vollſtändig. Die Compagnie behauptete | 
Poſition und unterließ der Feind ſeine f 
og he vielmehr allmälig zurück. A 
uch in der Verfolgung deſſelben wurde eine bebeutenle 
Maſſe von Todten vor unſerer Front vorgefunden; au 
fanden ſich dort noch mehrfach Verwundete, während viel a 
dere ſchon von feindlicher Seite zurückgeſchafft worden wan 
Gegen 250 Gewehre wurden auf dem von den Franzosen I 
laſſenen Gefechtsfelde, welches uns gegenüber lag, vorge 
umb 1 ſich hiernach der feindliche Verlust einigermaßen bt 
urtheilen. 
Der unſrige betrug 3 Todte, mehrere ſchwer und einige kal 
Verwundete. vo 
* Für die beſtehenden Reichstagswahlen iſt der Regierunl 
bezirk Liegnitz in zehn Wahlbezirke eingetheilt. Der I. 95 
beziik beſteht aus den Kreiſen Grünberg und Freiſtadt ai 
Commiſſar: Landrath von Niebelſchütz in Freiſtadt); der pelt 
Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Sagan und Sprottau 
Commiſſar: Landrathamts⸗ Verwalter Regierungs- Referent 
von Holwede in Sprottau); der 3. Wahlbezirk beſteht aus bil 
Kreiſe Glogau (Wahl Commiſſar: Landrath von Jagwäh 0 
Glogau); der 4. Wahlbezirk umfaßt die Kreiſe Bunſlau 1 
Lüben (Wahlkomm ſſar Landrath von Rother in Lüben) 
5. Wahlbezirk beſteht aus dem Kreiſe Löwenberg Wattens 
miſſar: Landrath Geh Regierungsrath von Cottenet in Lon 0 
berg); der 6. Wahlbezirk beſteht aus den Kreifen n dh 
Goldberg (Wahl⸗Commiſſar: Landrath Freiherr von Roh 10 
Frach in Goldberg); der 7. Wahlbezirk umfaßt dle fn 0 
Jauer, Bolkenhain und Landeshut (Wahl⸗Commiſſar: Land 
Graf Schweinig in Bolkenhain); der 8. Wahlbezirk unf 
sie Krelſe Hirſchberg und Schönau (Wahl⸗Commiſſar: hi 
rath von Grävenſtz in Hirſchberg); der 9. Wahlbezirk 1 0 1 
die Kreiſe Görlitz und Lauban (Wahl Commiſſar: 10 5 
von Sydow in Görlitz); der 10. Wahlbezirk umfaßt die ih 
Hoyerswerda und Rothenburg (Wahl⸗Commiſſar: Landrath | 


erneren Angriffe, 


Goetz in Hoyerswerda). 0 
* Dr, J. F. Bohringer, Gründer und Redacteur der daß 

{hen Zeitung in Paris, erläßt folgende Nachricht für die © 

Frankreich ausgewieſenen Deutſchen: viel 
In Folge der Capitulation der Pariſer Forts gau dale 


der aus Paris ausgewieſenen Deutſchen, daß es nun 
Schwierickel mehr 1 dahin zurückzukehren und e 
ih fofort auf die Reiſe. Dieſelben kamen jedoch nicht went 
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Straßburg, wo die nun bei ziemlich theurem Lebens: und Hoffnungen der Feuerwehr enthielt; dafſelbe war hr 
eh ui Eilan zur Weiterreiſe wahrſcheinlich noch nett ausgeführt und verfaßt vom bella e Herrn 
einige Zeit zu erwarten De werden. Der Unterzeihnete Lithograph Rätze. Nach Beendigung der Taſel wurden die 
theilt daher ſeinen Schickſalsgefährten mit, daß er, ſobald dies Tiſche an die Seſtenwände des Saales geſtellt, Stühle darauf 
überhaupt möglich, nach Paris zurückkehren und Ann dann und die Logen waren fertig und auch im Nu beſetzt. Im 
durch die Blätter mitiheilen wird, wie es in Paris ausſieht Hintergrunde des von Zuſchauern voll gedrückten Saales war 
und wie fie dahin am beiten zurückkehren können. Schon jetzt eine Bühne errichtet. Die Signalpfeife des Herrn Brand⸗ 
macht er ſie aber darauf aufmerkſam, daß ſich Jedermann mit Directors, Stadtbaurath Dietrich gab an Stelle der Klingel 
einer Paßkarte zur Reiſe nach Frankreich zu verſehen hat, da das Zeichen zum Anfange. Den ſelbſtverfaßten Prolog ſprach 
ohne eine ſolche die von unſeren Truppen beſetzten Landes⸗ Herr Kamerad, Zlnngießer Riedel und erntete lebhaften 
theile nicht zu paſſiren find, Straßburg, am 7. Februar 1871. Beifall; vorher hatte der Sängerchor unter Leitung unſeres 
* Wie aus der, dem „Görl. Anz.“ entnommenen Notiz in Liedermeiſters Herrn Lehrer Fröhlich mehrere Lieder vor⸗ 
letzter Nr. d. Bl., daß Herr Lieut. von Steinkeller vom getragen. Das Programm enthielt 14 Nummern ohne die 
Hirſchberger Bataillon beim Sturme auf les Perches gefallen Einlagen. Alles genau zu beſchreiben, geht des Raumes wegen 
itt, hervorgeht, iſt dieſes Werk alſo von unſerm Bataillon ges nicht an; das entſchieden Originellſte und was am meiſten Anz 
> Hürmt worden. Merkwürdig iſt, daß uns bis heute auch nicht klang gefunden, war ein Quartett der Hausthiere, der Haus⸗ 
die geringſte Nachricht über dieſen Sturm zugegangen iſt. Es katze, des Haushuhnes, des Haushundes und des — Schweines. 
ift von den Angehörigen der dort Kämpfenden, welche etwa Stürmiſcher Applaus lohnte die blederen Viecher, die in braver 
Briefe empfangen und genauere Nachrichten haben ſollten, ges Weiſe ihre Pflicht gethan und mußten fogar ihr Concert noch 
- rabezu eine Ltebloſigkeit gegen Diejenigen, welche keine einmal wiederholen. Leipziger Quartetk⸗Sänger, Couplets, 
Nachrichten haben, wenn fie dergleichen verheimlichen und den Declamgtionen, Solovorträge, „Er,“ wie er in hoher Politik 
biefigen Blättern nicht zur Veröffentlichung zugehen laſſen. macht, Eugenſe mit Lulu, Schatienbilder, Nebelbilder ze immer 
Dutch ſolche Heimlichthuerei entſteht dann Stadtllaſſch und wleder ein anderes Bild von 10 Uhr an bis / auf 2 Uhr. 
gen, die Tauſende h Angſt ſetznn. Zum Gelderſammeln — Gäſte waren aus Breslar, Oblau, Brieg, Striegan, Frei⸗ 
und Gratis⸗Annoncen find die hieſigen Blätter freilich immer burg, Saarau, Wüſtegiersdorf, Reichenbach, Frankenstein u. a m. 
gut genug! zugegen, nur ſchade, daß — wie hen gejagt — die ſchreckliche 
n Eine große Anzahl von Beſitzern rumänſſcher Elſenbahn⸗ Kälte verhinderte, daß eine Feſtübung abgehalten werden 
Obligationen hat in Breslau eine Verſammlung abgehalten, konnte, denn unſere Feuerwehr iſt mit eine det am beſten aus⸗ 
ein Gomite gewählt und eine Petition an nen Grafen Bismarck gerüſteten der Provinz und hat auch im vergangenen Jahre 
zu richten beſchloſſen, worin um vie diplomatiſche Interventſon Ihre Utenſillen vermehren können. Allen lieben Gäſten, ſowie 
bei der rumäniſchen Regierung wegen Zahlung des am 1. Ja⸗ den biefigen Kameraden wird gewiß dieſes achte Stiftungsfeſt 
nuar fällig geweſenen Zinscoupons gebeten wird. Gleichzeitig in angenehmer Gtinnerung bleiben. 
del 195 rumaniſchen Reglerung Auskunft zu erbitten wie ſich O Neumarkt, 13. Februar. Geſtern Abend 1 
nie 1 zur Garantleſtage und zu ihren eingegangenen Ver⸗ eine Trauerkunde unfere Stadt, welche viel Thellnahme be 
pee gegenüber den Obligatlonenbeſitzern zu verhalten an ee ar RR 990 ö 
* 0 85 artin, hat y ne an den Kaufmann Theodor Lüer g 
En 1 0 einem Erkenntniß des Königl. Kreisgerichtshofes zur zu Hirſchberg verheirathete Tochter verloren, nachdem fie ihn . 
; nd ung der Comp'tenz⸗Conflicte ſteht den Stadt: u. Lande am 9. d. Mis. mit elner Enkelin beſchenkt hatte. Allerorts 
ee 11 Befugniß zu, die Unterbaltungskoſten für ihre hörte man das tieſſte Bedauern ausſptechen. 
dier 1010 en als eine Gemeindelaſt zu übernehmen. ft Gestern Abend fand im Saale zum hohen Haufe ein feines 1 
kann di A uf von ber vorgelegten 1 enehmigt, ſo Concert vor einem e kum ftatt. Es führte 
angefo 0 echtsgültigkelt deſſelben im Wege des roceſſes nicht eigentlich den Namen: „Mufikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunter⸗ 
eier 75 werden. Ebenso hi der Rechtsweg über Streitig: haltung“ und war vom Damen » Comite in Beſten verwun⸗ 
Grund ie en die Verbindlichkeit zur Entrichtung der auf beter Krieger arrangirt worden. Bei derſelben wirkten Frau 
in. eis ſolchen Beſchluſſes eingezogenen Schul Beiträge von Ködtik- Thlergarten, Frau Gräfin Saurma⸗Lorzendorf, 
N Die R 0 Frau von Stößer⸗Rackſchütz, Kreisgerichtsxath Neſſel, ein Kan⸗ 
vor Belf runtruter Ztg.“ meldet, daß die Landwehrtruppen didak, Biolinvirtuofe Keil und Kantor Metzner von hier und 
ort durch Linentruppen erfetzt worden find (2). der hieſige Damen⸗Geſang⸗Verein. Die einzelnen Piecen ern⸗ 
le Shmeidnig, Am 11. d. M. elerte unſere freiwilli teten wohlperdienten Belfall und die Kaſſe it für die Verwun⸗ 
Feuerwehr f Mae ie 1 deten wohlbedacht worden. 
milihe Mannſchaſten in voller Ausrüstung am Der Kaufmann C. Töpfer zu Maltſch beabſichtigt, auf ſei⸗ 
nem daſelbſt belegenen Grundſtück, der ehemaligen Salzfaktorei 
inen Thell der En men und den Geſpannen durch hel Sa 95 it ang von Spodium und Superphos⸗ 
0 adt bewegte; leider kon ine Feſtt phat mit Dampfbetrieb anzulegen. 
} be verſ i f gab ne 1 1 1 9 7 b cer Wach an ae A 
erſammelten ſich die Ka männin Frl. Laura uber eint mit den Rumänlern 
ber zum Deutſchen Haufe 1 gene alice ber nicht mehr Glück zu haben, als andere Leute. Die „Dresdener 
ſich — die Gäſte eingerechnet — gegen 200 Perſonen Nachrichten“ enthalten Aube Inſerat: „Die durch mehrere 
Slubrecht brachte Herr Oberbürgermeiſter Zeitungen verbreitete Mitthellung, es babe ſich der Fürſt Ghika 
den zweſt auf unſeren geliebten Katier und König aus, mit der Soubrette Fräulein Laura Schubert verlobt, beruht 
paupkmma in Zoot brachte der Könfgl. Kammerherr, Landes⸗ entweder auf böswillfger Verläumdung oder auf der Erfindung 
S br on Scleſien, Graf Pückler, auf dle freiwillige eines müſſigen Kopfes, da ich, als der Familie Ghita nahe 
ie abweſend 3. Hieran teihten ſich Toaſte auf die Gäſte, auf ſtehend, verſichern kann, daß an diefer Nachricht kein wahres 
Toaſt auf Toaſt N auf das Heer 2,; kurz und gut Wort iſt. Deege, Erzieher des Fürſten Ghika.“ 
burde, Das Tafel 115 runder Summe eine Mandel voll Breslau. Ueber den in unſrer Nummer 17 mitgetheilten 
Pehr pro 1870, w l eſtand aus einem Album der Feuer⸗ Mordverſuch werden folgende ergänzende und herichtſgende 
f „welches in Vers und Bild Ereigniß, Wünſche Daten veröffentlicht. Das Dienſtmädchen Julie Fliegner aus 


Kemberg, im Dienſt des Juſtizraths X. hier, war in Folge 
ſhriſtlcher Aufforderung ihres Geliebten Arlt am 1. Februar 
Abends nach Obernigk gekommen, hatte ſich in der dortigen 
Beſitzung des Juſtizraths behufs Beſprechung ihrer baldigen 
Verheirathung bis gegen 4 Uhr Morgens den 2. Februar bei 
ihrem Geliebten aufgehalten und dann in Begleitung des Arlt 
den Weg von Obernigk durch den Riemberger Forſt nach 
Riemberg angetreten. Ungefähr 300 Schritt vom Ausgange 
des Forſtes verſetzte Arlt der Fliegner einen Hieb von hinten 
mit einem ſtarken Knüttel über den Kopf, jo daß dieſelbe 
beſinnungslos zufammenfiel, Der Unmenſch ſchlug dann fo 
lange A die Unglückliche ein, bis fie ſich nicht mehr bewegte. 
Hierauf hat er dieſelbe von der Straße einige Schritte weit 
in den Wald geſchleppt und in der Vorausſetzung, daß dieſelbe 
nun wirklich todt ſein würde, liegen laſſen, derſelben aber noch 
das Geld, beſtehend in zehn Thalern und einigen Groſchen, 
aus der Taſche genommen. Nach einiger 80 kam die Unglück 
liche wieder ſoweit zum Bewußtſein, daß fie ſich bis in die 
Wohnung ihrer Mutter ſchleppen konnte, worauf ſofort die 
Verhaftung des Arlt erfolgte, der indeſſen mit großer Seelen⸗ 
ruhe die ſcheußliche That, nachdem er der Unglüdiihen gegen: 
übergeſtellt worden, hartnäckig ableugnete. Der Zuſtand des 
Mädchens ſoll zwar bedenklich, jedoch nicht hoffnungslos ſein. 

Breslau, 13. Februar. Die „Schl. Ztg,“ meldet: Der 
Artillerlſt Senft, welcher am vorigen Sonnabend im Saale 
des kaufmänniſchen Zwingers bei dem von uns bereits erwähn⸗ 
ten bedauerlichen Vorfall durch die Bruſt geſchoſſen wurde, 
iſt heut früh 6 Uhr im Allerheiligenhoſpltal verſchieden. Der 
andere Verunglückte, Artilleriſt Heilmann, dem dieſelbe 
ra den Schulterknochen zerſchmetterte, befindet ſich noch am 

en. 


Aus zug aus den Verluſt⸗Liſten. 


Weſtphäliſches Füſilier⸗Regiment Nr. 37. 


Ansfallgefecht vor dem Fort Mont Valerien bei Buganvallan 
am 19. Januar 1871. 


10. Comp. Pr., Lt. Eugen Friedrich Leopold Rennhoff aus 
Liegnitz, l. v. Streiſſch. a. Kinn. Befindet ſich b. Truppentheil. 
Bice-Zelow. Max Carl Hugo Löwenberg aus Löwenberg, t. 
S. d. d. Kopf. Füs. Carl Heinrich Jullus Maltis aus Jauer, 
t. S. d. d. Kopf. Füſ. Carl Heinrich Seidel aus Baum: 
garten, Kr. Bolkenhain, l. v. S. i. d. r. Unterarm. Lazareth 
Verſailles. — 11. Comp. Gefr. Carl Friedrich Klemke aus 
Würtſch, Kr. Lüben, |. v Granatſpl. d. d. Unterleib u. . Ober: 
arm. Laz. Verſailles. Füſ. Carl Hermann Liebiſch aus Ackerſch⸗ 
feonze, Kr Wohlau, l. v Strelſſch. a. Kopf d. Gewehrkugel. 
Heft. Chriſtoph Schulz aus Logoſchin, Kr. Guhrau, l. v. Cont. 
a, l. Unterſchenkel d. Granatſpl. Bei. ſich beim Truppentheil. 
— 12. Comp. Gefr. Johann Adam Illner aus Ober⸗Zleder, 
Kr. Landeshut, t. S. d. d. Leib. Gefr. Wilhelm Zeboldt aus 
Dambritſch, Kr. Neumarkt, l. v. Cont. d. Mauerbruch an 
Magen u. Bruſt. Ber. ſich b. Truppenth. Füſ. Jul. Ferd. 
Zumpe aus Ziſchdorf, Kr. Löwenberg, ſ. v. Durch Branatſpl. 
a. r. Oberarm u. r. Wade. La; Verſailles. Fü. Herm. Kluge 
aus Mühlrädlitz, Kr, Lüben, l. v. Cont. d Mauerbruch an 
beiden Knien. Laz. Verſailles. Fü. Friedr. Wilh. Rummel 
aus Hausdorf, Kr. Bolkenhain, l. v. Streifſch. d. Granatſpl. 
a Kopf. Def. ſich b. Truppenth. Füſ. Friedr. Aug. Zeller 
aus Narthen, Fr. Guhrau, l. v. Cont. auf der Bruſt durch 
Mauerbruch. Laz. Luveclennes. Füſ. Johann Friedr. Ullrich 
aus Weſchkau, Kr. Neumarkt, ſ. v. Granatſpl. d. Kopf und 
Bruſt. Laz. Lubeciennes. 


Jortſetzung folgt. 


Nebſt zwei Beilagen. 


400 


Vermiſchte Nachrichten. 


Verſailles. Charakteriſtiſch für die Parſſer 
während der Belagerung iſt folgendes westen en, 
Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ aus beſtem Munde 
und unter dem Tiiel „Hunger und Liebe“ folgendermaßen 
zählt. Der Adjutant des Generals Valnau hat in Pai 
liebe, klemme ſüße Braut und weiter keine Reichthümer als 
beſcheidenes Gehalt. Und dann kam Neujahr und die ah 
für jeden galanten Mann, feiner Dame oder feinen Nag 
em zartes Neujahrsgeſchenk zu Füßen zu legen. Vor eh 
Jahre noch ſchenkte man Bonbonnidres, Schmuck, Blumen y 
hundert kleine reizende, koſtſpielige Pariſer Nichiſz. In die 
Jahre wurde es in Paris die beliebteſte und theuerſte Di 
ſeiner Dame in eleganter Enveloppe von Papier, Seide Di 
men etwas reell Eßbares zu widmen. Beſonders geſucht m 
beliebt waren — fette Hühnchen! Wie eim Blumenbo 
wurden fie der Holden am Neujahrsmorgen mit einem ji 
chen und gefühlvollen Verschen überreicht. Aber bie ihne 
wurden ſehr, ſehr theuer dadurch — das Stück kostete AU 
300 Franes, je nach der Größe und fetten Zartheſt. Und y 
ſer Adjutant hatte keine 200 Francs für ein Hühnchen do 
Er ging mit ſchwerem Herzen und leichtem Bortemannale I 
die Serlügelballen des Palols royal, die von Woche zu An 
immer mehr zum leeren Schall herabſanken, und kaufte für 
Francs ein zartes weißes Täubchen. Dem band er an aan 
roſaſeidenen Bändchen ein kleines Gedicht um dem dil 
dem die füße Stephanie mit dieſem Täubchen an Sch 
Sanſtmuth und Appetitlichkeit verglichen wurde ... 89 
er das Taubchen in Stephanſens behagliches, duſftiges, eh 
Boudoir flattern. Der Effect war ein üderwältigendel, Sb 
phante lachte und weinte in einem Athem vor Freude 
dieſen wunderſüßen, allerliebſten, köſtlichen — — Dil 
Zum Diner aßen die glücklichen Liebenden das Täubchen mi 
ander bei verſchloſſenen Thüren. Das Herzchen theilten e 
wiſſenhaft. Unſer Adjutant war der ſeligſte der Aojutanl 
Aber, o weh! ſchon am anderen Tage fand er Stephane! 
bitteren Thränen in ihrem Schmollwinkelchen ſitzen. Jeb. 
ſenfreundim Marguerite war zum Beſuch dort gewesen F 
hatte mit Triumph erzählt: „Mein Banquier hat mr ge 
ein reizendes feites Hühnchen überreicht, es koſtete 250 deu 
aber es war drlictös!“ Und Stephanie weinte und JM 
daß ſie nur ein Täubchen als ee e bekommen 
Und ſeit Neujahr hatte Stephanie dieſen Schmerz „geile 
ter Liebe“ immer noch nicht ganz überwinden können. 
arme Adjutant war der troſtloſeſte aller Adjutanten, abt 
wußte keinen Rath. Sein ae e erlaubte es ch 
nicht einmal, das Täubchen⸗Präſent zn wiederholen Und 9 
nie erzählte ihm täglich daß fie einen wahnjinnigen au 
auf eden und Täubchen habe. Da kamen die W. 0 
ſtands⸗Verhandlungen zwiſchen Paris und Verſallles. 0 


vo 


a 
jutant begleitete feinen General nach Verſailles. Er fa 10 
dem jungen freundlichen Huſaren⸗Lieutenant v. Bernharlı 
grade Parlementär du jour war, an den Verſalller Du 
len in der Rue du Pleſſis vorüber. Er ſah in ven W7, 
Lapins, Gänſe, Truthähne und ſonſtiges Geflügel hänge, 
halte er einen glücklichen Einfall. Er bat den jungen Fi 
mentär⸗Ofſizter, bei dem seen Bismarck ein gutes Di) 1 
ihn einzulegen und ihm die Erlaubniß auszuwirken, hier 110 
einziges Hühnchen für ſeine holde kleine Braut kaufen 00 
fen. Und Lieutenant v. Bernhardi ſprach mit dem Si 
Bismarck über dieſe zarte diplomatiſche Angelegenheit U ul 
in die Geflügelhalle und kaufte den größten, fetteſten N. 10 
und brachte ihn dem vor 1 en e faft näreſſchn 1 
tanten als Geſchenk. Welch ein glücklicher Abend nie 
geweſen ift in dem duſtigen Boudoir der ſüßen Stepha 
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13775. Reine Krankheit vermag der delikaten Reva- 


lesciere du Barry zu widerſtehen und beſeitigt die⸗ 
ſelbe ohne Medizin und ohne Koſten alle Mag en⸗, 
Nerven⸗, Bruft-, Lungen⸗, Leber, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nie enleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
fiopiung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hä⸗ 
mocthoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
eigen, Ohrenbrauſen, Uebeifeit und Erbrechen feibft 
während der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Blechſucht. — 
72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Mebizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge g atis 
eingeſandt werden. — Nahrhafter als Fleſſch, erſpart 
die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 
D Mal ihren Preis im Medizin ren. 

Euer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 
Ich will Ihre Revalesciere, der ich nächſt Gott 
in weinen furhtba:e Mag en⸗ und Nervenkrankhei en 
das Leben zu verdanken habe, als Frühſtück noch län⸗ 
ger benutzen, und bitte daher höflichſt Euer Wohlge⸗ 
goren um gefällige Uererfendung einer Büchfe per 
2 Pfund gegen Poſtnachrahme. 

Mit mnigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 


Hulp ger 

Johann Godez, Proviſor an der Pfarre Gleinach 
N Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 

Ah. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
] fund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Bund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Plund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſer 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
Zu bezieben durch Barry du Barry & Comp 
iu Berim, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Col, in Waldenb ur, bei Bock, in Glatz bei 
Sache, in Neurode bei Wichmann, in Pauſchkau bei 
Faul, in Görliz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 

fücndehut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Nove bei Paul Spehr und Gustav 
ou "dlinger, in Greiffenverg bei Neumann, in 
3 gau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
Nu Gegenden gegen Poſtanweiſung. 
6 Todes ⸗ Anzeige. 
5 Donnerſtag, Abends 87 ubs eule ſanſt in Berlin 
meine gute Mutter, Frau Johanna Hartert. Dies zeigt 
en ‚Veen en Freunden und Bekannten an 

dna a Fee ee deten lake 

anſt! Du 
Das ſtets lebend für ung e 00 5 
5 er Kummer, Angit und Schmerzen 
bag ae ul 

4 Der treuen Liebe lan 


er 
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Seit die liebe Gattin er verloren hat 


— Dr FF S S TEE 


— 3 — 


iefengebirge. 16. Februar 18 


1809. Heut früh 8 Ubr veiſchted unser guter Gatte, Vater 
und Großvater, der Schuhmachermeiſter ER 


Johann Gottlob Hammer, | 


in feinem 83. L bensjahre, was hiermit tleſbetrübt, um file 
Theilnahme bittend, ergebenft anzeigen: = 
Die Hinterbliebenen, 7 

Greiffenberg, den 14. Februar 1871. =: 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 18. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 
1816, Wehmüthige Erinnerung N 
an den Tod unſerer unvergeßlichen, guten Gauin und Mutter, 


——— 


der Frau n y 
Johanne Chriſtiane Kretfhmer 
geb. Kloſe. 1 
Geſtorben den 16. Februar 1870 im Alter von 47 
2 Monaten 3 Tagen. 


Ach, wie plötzlich nah'te Deine Tod sſtunde, 
Theure Gatten liebe Mutter, Tochter Die! 

Ja wir Alle klagten, wie eus einem Munde, — 
aß wir ſcheiden ſehen ſollten Dich von bier; 
Und als nun Dein liebend Her, im Tode brach, 
Rann aus jedem Aug' ein Thränenſtrom Dir nach. 

Ach, der treue Gatte weiß es kaum zu faſſen, 
Daß asf Lbenszet Du hm ent iſſen biſt; 
a, er fühlt fo einſam ſich und ganz verlaſſen, 
un die treufte Freu din nicht mehr um ibn ift. 
Trüben Auges blickt er auf der Zukunft Pfad, 


Jahren 


Und die Kinder, ach! fie weinen heiß Thränen 
An der Gruft der Mutter, dir beim Vater rubt. 
Doch die Theure ſchläft; umſonſt iſt all' ihr Sehnen, 
Sie erwachet nicht — denn bie ſchläft ſich's ſo gut. 
Tief gebeugt kehr'n fie zurück in's öde Haus, 
Weinen dort den herben Schmerz im Stillen aus. 
Dem Sohne wollt' das Herz im Schmerz: brechen, 
Als in Oblau dieſ Trauerbotſchaſt zu hm drang; 
c ſoll mit Ihr nun hier kein Wort mer ſprechen, 
ch ſoll fie miſſen hier mein Leben lang 2 
Als er 105 nun mit in Feind sland, 
Konnt' geben er der lieben Mutter nicht die Abſchiedshand 
Viele nah’ und fern’ Verwandte, Fr und ſtanden 
Tiefbetrübt mit uns an Deinem Sch afgemach; 
500 umſchlungen von der Liebe heil'gen Banden, 
olgt ihr Blick Dir in die neue Heimath nach; 
Hoff nd, daß fie dann Dich droben nu ederſ e h'n, 
Wenn einſt auch für ſie die Gräber offen ſteh'n. 
Ja, Dein Abſchied hat die Deinen ſchwer betrübet, 
Nichts erſetz 1 den Verluſt, der uns betraf; 
Denn Du haſt uns Alle ja ſo heiß geli bet, 
N in Allem gegen uns ſo brav; 
och es iſt der Herr, der ſolches uns gethan, 
Darum nehmen wir's in ſtiller Demuth an. 
Ju wir glauben feſt, es giebt ein Wiederſehen 
toben, wo die H imath ſel'ger Geiſter iſt; f 
Wenn wir dann mit Dir an Gottes Throne ſtehen, 
Wild uns Alles klar, was hier kein Menſch ermißt 
D'rum bleibt dies der Troſt in unſerm ſchweren Leid: 
Einſt ſind wir vereint mit Dir in Ewigkeit. 2 
Langhelwigsdorf, den 16. Februar 1871. Be: 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Tiebevolle ſchmerzliche Erinnerung 
an den heißgeliebten Gatten und Vater, 


Johann Gottfried Krauſe, 
geweſ. Tiſchlermeiſter und Gaſtwirth in Deutmannsdorf, 

bei der Wiederkehr ſeines Todestages. . 
Geſtorben den 14. Febr. 1870 im Alter von 61 Jahren 
10 Monaten 2 Tagen. 


Wie ſanft Du nun in Frieden ruhſt, 
Wenn Schmerz erfüllt auch unſte Bruſt, 
Wenn unſer Aug' auch thränet, 5 

Wie ſanft ſchläfſt Du nun ſchon ein Jahr, 
Verſchläſſt viel Kummer und Gefahr. 
Wenn unſer Herz ſich ſehnet 

Mit Dir zu ſprechen nur ein Wort 

Du ſchläfſt den Schlaf des Todes fort. 


Wie glücklich haben wir gelebt, 
Ach wenn dies Bild heut vor uns ſchwebt, 
So weint verlaſſ'ne Liebe. 
Mit Allen haſt Du's gut gemeint 
Als Gatte, Vater und als Freund 

n chriſtlich frommem Triebe. 

nd ach, Dein Abſchied, treuſtes Herz, 
Macht voll das Maß des bittern Schmerz. 


Als ich an Deinem Bette ſtand, 
Da reichteſt Du mir ſanft die Hand, 
Sprachſt: — Habe Dank für Alles. 
Au bin ſchon eingeladen dort, 

n dem fo lleben ſel'gen Ort, 

Acht' nicht des Erdenthales. 
Ach könnteſt Du nur mit mir gehen; 
Sieh' nur, da iſt es ja ſchön. 


Als ſchon Dein Herz im Tode brach, 
Da betet'ſt Du uns ſtille nach: 
Verlaß mich nicht, mein Vater. 
Und Himmels⸗Friede glänzt um Dich 
Und weinten wir auch bitterlich 
Um unſeren Berather, 
Sanft ſchloſſen ſich Deine Augen zu 
Und gingſt ſtill ein zur ſel'gen Ruh’. 


Des Dankes Thräne folgt Dir nach, 
Ruh' ſanft in Deinem Schlafgemach 
Bei Gottes heil'ger Stätte, 
Die Du ſo gern und oft betrat'ſt, 
Und wo Dein Herz des Höchſten Gnad' 
gür Dich und uns erflehte. 

ir woll'n nach Deinem Vorbild geh'n 
Und uns einſt ſelig wiederſeh'n. 

Deutmanns dorf, den 14. Februar 1871. 


1808. 5 Die trauernden Hinterbliebenen, 


am wiederkehrenden 


Erneſtine Matzke geb. 


O treues Herz, fo ſanft in kühler Muttererd'!! 


Doch Dir iſt wohl! Du bift gelangt zum Frlede 
Dein Geiſt lebt da, wo keine Abra Hehe We 


"Haft Krankheit, 155 den Tod der Lieben ſchwer 


1815. Wehmüthige Erinnerung 5 


Geſtorben am 17. Februar 1870 im Alter von A N 


e ö 5 i 1 | * Jie 12 
Todestage unſerer unve 
und Mutter, der Frau 
Sie flarb am 16. Februar 1870. 
Seit einem Jahr ſchläfſt Du nach Gottes Willen 


Gefloſſen ſind der Thränen viel im Stillen 
Um Dich, die Allen uns ſo lieb und werth. 


Noch fließen ſie, die Thränen Deiner Lieben, 
An ſtiller Gruft, die nur den Staub umſchließt; 


Es waren viel der kummerpollen, trüben Stu 
Die Du gezählet hier in dieſem Erdenthal! 


Gebeugt ward oft Dein Herz von ſchwerer Trennungen 


Doch Alles, was vom Herren Dir befchleden, 
Du trugſt's geduldig als ein frommer Chriſt, 
Drum freuen wir uns, die wir noch hienſeden, 
Daß Du ſelig oben bei dem Vater biſt. 1.30 
D ſchau auf uns, die wir an Dich gedenken, 
Nimm unſern Dank, daß Du's ſo gut gemeint! 
Und wird der Herr auch uns den Frieden ſchenken, 
Dann werden wir hinfort mit Dir vereint. 

Kindelsvorf p. Schömberg, den 16. Februar 
G. Matzke, als trauernder Gatte, g 
Guſtav, Klara, Heinrich, Anna, Eiſte 
Tinte als Kinder, 6% 


am Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen And 


egattin und Mutter, 


Gh 17 
Johanne Chriſtiane Kloſe, 
geb. Blümel, 6 

Ehefrau des Gerichts⸗Scholf Kloſe zu allt, go 


Ein Jahr entſchwand, doch nicht des Herzens A 
Will enden ſich, dies bangt noch allzuſehr; ö 
Du mweilft nicht mehr in unſers Hauſes Mauer, 
Ach! dies ja iſt's, was allen wird jo ſchwer. 
Des Gatten, treuer Eltern, Kinder Klagen, 
Sie müſſen, ach! von ihrem Schmerze ſagen. 


Auch die Geſchwiſter fühlen ſtilles Sehnen, 
Doch alles Klagen bringt Dich nicht zurück; 
Der Troſt nur, der kann lindern unſ're Thränen 
Dir ward ein beſſeres, weit ſchön'res Glück 
am Himmel dort, wo Du mit allen Frommen 

iſt jedem Erdenleid und Schmerz entnommen. 


Doch unſerm Herzen biſt Du nicht geſtorben, 
Dein Bild umſteht uns freundlich immerhin; 
Du haft durch Deine Lieb’ Dir unſ're Lieb! erwo 
Nach Dir ſteht unſer ſehnſuchtsvoller Sinn. 
Wir werden, Theure, fort und fort Dir ſchenken 
Ein lebenslänglich freundlich Angedenken. 


Die trauernden Hiuterbl 


Worte der Tiebe und des Schmerzes 
3 auf das ferne Grab meines lieben Sohnes, 
des Junggeſ. Ferdinand Scholz, 


1 hinterlaſſener zweiter Sohn 
des geweſenen Gärtners und Garnſammlers 
Gottfried Seholz zu Seitendorf. 
| Er diente im 47. Inf.⸗Reg., 3. Comp., 
und fiel am 19. Januar, Abends 9 Uhr, beim Sturme 
auf St. Cloud bei Paris, von 2 Kugeln getroffen, nach⸗ 
dem er alle Schlachten mit beſter Geſundheit durchgemacht 
hatte, in einem Alter von 24 Jahren 4 Monaten 3 Tagen 
und liegt begraben im Parke bei St. Cloud. 


O, theurer Sohn! wie ſchläfſt Du ſanft 
Dort in dem fremden Frankreich Land; 
So war das Loos auch Dir beſtimmt! 
Voll Kummer unſer Herz erfüllt. 


Den Tag vor Deinem Ende — 
ee 
och ſucht' Dein Bruder Friedr 
Zum letzten Mal Dich auf. i 5 


Von Deinem Tode gab uns Kund 
Ein allbekannter, its Freund; 


Wie viel im Tode Du gefeuf et und eweint 
Dies bleibt hienteden ung verneint. . 


Drum klagen Mutter, Schweſter, Brüder; 
Drum trauern Schwäger, Freunde laut, 
Daß, ach! Du kehreſt nimmer wieder, 

Daß nicht mehr Dich ihr Auge ſchaut. 


Und lehrt Dein Bruder einſt auch wieder, 
Die wir's fo heiß von Gott erfleh'n, 
Dann wird auf's Neu’ uns drücken nieder 
Der Gram, daß wir Dich nicht mehr ſeh'n. 
So ſchlumm're denn in fremder Erde 
au Ent der en 5 
Ser Gott, der einſtens rief fein „Werde!“ 
Der wird uns All' ea 1090 f 


J Seltendorf, im Februar 1871. 1807. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
| Mutter, Geſchwiſter und Schwäger. 


Kirchliche Nac rich te n. 


Schönau. D 


Getraut, N 
A Sgbrau, Jan. Carl Guſtav Kunze, Zimmermann 


„10. 

mit Louiſe Henriette Langer dal. 

5 Geboren. 

| Brenn 5 % 25. Januar. Frau Schmiedemſtr. Müller 


„ Frau Fabrikarb. Mende zu Leppers⸗ 
D. 26. Frau Maler Sender hier e. T. Ba 


Frau Wagenfchleber 
S. — Frau Stellenbeſiger Preuß in 


ebr. 

D. 4. Frau Kauf 
au Schmiedemſtr. Taube 
au. D. 22. Dezember. 


rau Schneidermſtr. Ludwig 
Herm. Leyſer hier e. T. — 
zu Leppersdorf e. S. 


Julie. — D. 25. Frau Con⸗ 


Buchbindergehülfen Julius 
28 T. — D. 


8 Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer d. D., 


1820. 


— AR = Frau Schuhmacher Kieſewetter hier 


| T, Frau Stelbejiger Seifert n 
ebe. Buchvadd e E, Karla Jule — D. 2. Frau Apo⸗ 


pitor Kunowaky e. S., Friedrich Bernhard. — D. I. Janus 
Frau Gaſthofbeſ. Kattner e. S., Johannes 


Hugo Otto Em 


wohner Ernſt in Reichwaldau e. 


t. S. — Fra 
Sommer in Ober⸗Röversdorf e. S., Frledrich Wilhelm. — D. 


17. Frau Zimmermann Kunze in Alk⸗Schönau e. S., Herm. 
Robert. — D. 20. Frau Brettſchnelder Menz in Ober⸗Röͤvers⸗ 


dorf e. T., Erneſtine Caroline Auguſte. — D. 2. Febr. Frau 
len Patting in Alt: Shönau e. S., Arthur Feodor 
ernhard. . N ; 


Barren li imma mr 
Boberröhrsdorf. Am 17. December 1870 ſtarb im 


| Herzog: Wolfgang-Hospital zu Bergzabern Carl Auguſt Metzig 
8 nfanterie-Regiment, an 
ben ne am 6. Auguſt v. J. erhaltenen Wunden, 243. 


Landeshut. D. 27. Jan. Louis Oswald Emil, S. des 
erber zu Nieder⸗Zieder, 3 J. EM, 
„des Inw. Carl 
Krause in Leppersdorf 10 M. — D. 29. . Sohn 
des Stellenbeſ. Carl Preuß zu Vogelsdorf, 1 T. — Wil 
Julius, S. des Schankpächter Wilh. Eckert hier, 3 M. 5 T. 
ED. 31. Friedrich Wilhelm Herrmann, S. des Haushälter 
T. — Fleiſcherlehrling 


aus Boberröhrsdorf, Füſilier im 47. 


28. Anna Auguſte Pauline, 


Friedrich Junggebauer hier, 4 M. 20 
Conrad Richard Guſtav Pohl, S. des Schuhmachermſtr. Aug. 
Pohl hier, 17 J. 10 M. — D. 3, Febr. Friedr. Herrmann, S. des 


Freigärtner Joh. Carl Bühn zu Vogelsdorf, 23 J. 3 M. 27 T. 


4. Hr. Carl Friedrich Büttner, Königl. Lieutenant und 


4. Claſſe und Ehrenbürger der Stadt Landeshut, 78 J. 3 M 


14 T. — Laura Emma Erneſtine, T. der unverehel. Pauline 
Hoppe zu Vogelsdorf, 4 M. 14 T. — D. 7. Bertha Pauline 
5 8 18 


N Gutſche, 
56 J. 3 


T. des Haushälter Friede. Junggebauer hier, 1 J. 
T. — Frau Caroline Sophie Wiebe Tralls 105 


Hohes Alte 
Boberröhrs dor 


f. D. 24. Jan. 
Liebig, hinterl. Ehegattin des weil. Inw. Ludwig aus Gotſchdorf, 
81 J. 7 M. 13 T. i 


(nicht wie bereits angezeigt Sonnabend) 
Abends Didi: 


führt ber Geſangverein für gemiſchten Chor 

im Päüusler'ſchen Saale 
unter Mitwirkung des Fräulein von Collaui und 
ieſiger und auswärtiger Soliſten 


Chöre u. Solis aus dem Freischütz 


von Weber, mit Flügelbegleitung, 
zum Beſten der Angehörigen von den im Felde 
ſtehenden Kriegern 


Kuh und Wendt, ſowie 91155 Edom ſchen Conditorei 
5 140 zu haben. i ö 
An der Kaſſe 10 Sgr. SB 

r Vorſtand. 


25 
=} Carl Herrmann. 
D. 6. Frau e Zahn in Alt⸗Schönau e. S., 

Emil. — Ftau Stellmachermſtr. Notde in Obere 
Röversdorf e. S., Ernſt Heinrich Wilhelm. — D. 7. Frau In⸗ 
Frau Stellbeſißzes 


helm 


Ritter des Rothen Adlerordens : 


9 des Schuhmachermſtr. Wilhelm Tralls hier, 


ö anderer 


E 


auf, und ſind Billets zum Preiſe von 7½ Sgr. pro Stück in 
der Expedition des Boten, in den Buchhandlungen der Herren 


a 
Ws 


Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet n 8 
1 e 


8 
S 


J 


8 = 


Dath 7 Fifa bietet das bereits in 72 Auf: 
1 ath U Hülfe lagen verbreitete Buch: „r; 
Be für g Reta e 
fi 4 7e . rung“ mi athol.⸗anatom. 
Be cd NEHM PN\aosild. Preis 1 Thaler. Das 
di fi wächte ſelbe ba lich überaus ſegens⸗ 
reich bewieſen und verdanken ihm nachweislich allein u 


vier Jahren über 5 
RER 15000 Perſonen 8 
Heilung ißrer zerrüneten Geſa dhen. Tauſe d. von Dank⸗ 
Bi eiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und Wohl⸗ 
Ffahrtsbehörden ſp achen ſich in Folge einer ihnen übergebe 
nen Dankıchriit über die Wirkſamkeit dieſes Baches höchſt 
anrkennend aus. Aller Schwindelei fremd, hat es viel 
mehr den Zweck, wah hat reelle und billige Hülfe durch 
A ſſtellung eines ſteis bilfebring⸗nden, von den lüchrigſtenß 
Ar ten gel iteten Helverfahrens zu ſchaffen und iſt alleng 
Leidenden, ſowte auch Eltern und E ieh ın als Ratha⸗ ber 
und Retter dringend m empfehlen. Möchte daher Niemand, 
vo Elend und Schande bewahrt b eiben will, unter: 
in ſich dieſen ernſten nutzbringenden und wahrhaft 
wellen We'gweiſer an uſchaffen. Verlag von & Poe-% 
„icke’. Schul buchhandlung in Leipzig und 
n j der Bachhandiung, in Hirschberg in Rosen- 
thai’, zu bekommen. 3 


Durch ale Buchhandlungen zu be 


II. Theil, I. Hälfte, Jahrgang 1 


= 7 as N * 
Saling's Börsen-Papiere 
Entbaltend: Wechsel, Sorten, in- und au 
Inudische Fond«-, Pfand- und Rent 
briefe, Bank- und Indurtrie- Setien. 
Preis Gehrfiet 2 Thir. 1 
Das Buch giebt in durchaus unparteifscher 
Weise die Rentabilitätsverhaltnisse und alle Wissel. 
werthan sonstigen Daten, die U ancen, Coursberech- fl 
pung etc. jedes einzelnen an den Nord- und Süd. 
deutschen Börsen gshandelten Börseneffects an. 


Berlin. Hande- und Spener’sche 
1 Buchhandlung. F Weidling) 


Wahl Aufruf. 2 


Dir Unter zeichneten glauben einer ernſten patriotiſchen Pflicht zu genügen, wenn fie ihren politifchen Geſinnun, u 
ger oſſen im Löwenberger Wahltreife auf Grund der am heutigen Tage in Greiff nberg ftaitgehabten Verſammlung Librrakt 
aller Richtungen als Candidaten für die bevorſtehende Reſchstagswahl des geeinſgten Deutſchlands 1 


den Rechtsa walt von Forckenbeck in Elbing, 


5 f derz. Präſident des Abgeordnetenhauſes a 
7 auf's Wärmſte empfehlen. 5. Präſi 8 hauſes, f 


3 Wobl haben unfere dutihen Brüd’r aus Nord und Süd glorreiche Siege erfochten und Deutſchlands Einigung M 
feine Sich beit gegen äußere Feinde er ungen! Aber im Innern unſer & Geſammtvaterlandes iſt fortan ein großes Ar 00 
feld zu bebauen, und daß Solches auf allen Gebeten des öffentlichen L bens geſcheh in unſerem Wie ne, d. h. in frech 
licher Entwickelung, dazu wollen wir mitwirken durch treues Festhalten an unferer politiſchen U berzeugung und durch u a 
1 


I 


unſerer Stimmen für einen Mann unſerer Partei und unferes Vertrauens. Ein ſolcher ift unbedingt der von uns Empfoh 


der feſtſteht in der Li be zu unſerm angeſtammten Kaſſer⸗ und Königshauſe und deſſen Programm zum eigenen macht 10 
deutſche Reich zu mehren und fortzubauen in nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Gele N 
bitten daher all» Gleichgeſinnten unſeres Bezirks, ihm bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ohne Menſchenfurcht und Den 
geſälligkeit Ihre Stemmen zu geben. - 100 
i Wahl ettel mit dem Namen des Herrn v. Rorckenbeck werden von den Unterzeſchneten allen Geſt 
Genoſſen offe irt mit dem ausdrücklichen B merken, daß dieſe zuſammengefaltet abzugebenden Zettel volle und unbedſh 
Gültigkeit bi der Wahl haben. f 8 
— Greiffenberg, den 12. Februar 1871. 


2 r 

* Das Commitee. 1 
Altmann, Gutsbeſiger in Röhrsdo f. Born, Dr. med. in Gre fffenberz. Bodstein, Rechtsanwalt u, Notar in Löwen 

 Meidrich, Gutsbeſitzer in Bi kcht Moltsch, Buchhändler in Löwenberg Häwtter, Kaufmann in Lähn. Ilee 

- Gutspänter in Schoosdorf. Kretschmer, Müller in Ullersdorf. Lehmann, Kaufmann in Greiffenberg. * 

5 Apotheker und Stadtvero dneten⸗Vorſteber in Fri deberg a. Qu. Moritz, Kaufmann in Löwenberg. Menners 
ſtantin, Kaufm. in Friedeberg a. Qu. Seidier, Fabritbeſ. in Egelsdorf Sebarth, Vorwerksbeſ. u. Out ächter in Rim 

. Thamm, Gutobefiger in Waltersdoif. 118210 


bar. Männer ⸗ Turnverein. 1793. Die Tischler, Böttcher, Drechsler⸗ und Olaf 


; 47 zu Lähn hält ihr Onartal zur Faſtnacht, den 2% 
Flender IT Gebr. Geiwöhnlicher gefrlliger Abend, och, Nachmittags 2 Uhr, in ber Wohl 


Altkatholiſcher Verein T Oberälteſten Lohr ab, wozu Freunde der Innung einge 
Freitag den 17. d. Aben ds 8 Uhr. werden. Der Weiß 


1824. 


2 miedeberg. 
Sonnabend den 18. d., Nachmitt. 
| 1½ Uhr, in Ruppert's Hotel zum 
1 „Preußiſchen Hofe‘: 
| Verſammlung 
öder liberalen Urwähler, 
| behufs Beſprechung der bevorſteben den 
Deutſchen Reichstags Wahl. 
| Der Vorſtand 
des liberalen Wahl Vereins des 
Hirſchberg⸗Schönauer Kreiſes. 

N ee n 
Gewerbe Vereins⸗Sitzung 
in Hirſchberg Montag den 20. Februar e. 1832. 
XXII. General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß Vereins zu Friedeberg a. Q. 
Sonnabend den 18. Febr. d. J., 
Abends 8 Uhr, in der Brauerei. 
(Auszahlung der Dividende.) 1737 


78 N * — * 5 
ieger⸗Unterſtützungs = Verein. 
eure ang Part F Troll 1 ril., Poſtſek et. Jacob 
5: feman e Hahnel 20 igr., Schuhmachermſtr. 
e a d 
A. Spit 1 ıtl,, Goldarbeiter Lundt 10 Jar. e 
— — Großmann. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 

; Berlin, 8. Februar 1871. 
Bei e de ge a 

Vom a Correſpondenz nach Orten ohne Poſtanſtalt. 
Int in Une c. ab it den Correſpondenten, welche ihren 
dre Poſſend ten ohne Poſtanſtalt haben, allgemein geſtattet, 
fen, 9 Landb auch von ſolchen Poſtanſtalten abholen zu 
it einelle 105 eſtellbezirk den betreffenden ländlichen Oct 


In Folge dieſer aus den Kteiſen de a 
0: 8 3. batheiligten Publi⸗ 
ben d beantragten Weed ele en 1 die 
lien ſic al, ah dice enn nach Orten, an welchen Poſtan⸗ 
aul der a befinden, nach Maßgabe der von dem Abſen⸗ 
fett werden a bezeichneten Diſtributtions⸗ Poſtanſtalt b. 
en urch die unrſchlige Bezeichnung biejer Poſt⸗ 
en leicht Be Fehlen einer bezüglichen Angabe 
bebe ab 5 . in der Ueberkunſt der Poſtſendun⸗ 


Es iſt daher im ei 

di. b genen Intereſſe der Correſpondenten noth⸗ 
ale 15 Abſender von often welche ri 
en ae gerichtet find, auf der ue 
oe ea en Beſttmmungsorte thunlichſt noch bie: 


wanfalt angegeben, von welcher aus d 


7 
14 


ie Bestellung 


Förderung dieſes Zw 


fteben, auf das gedachte Erforderniß aufmerkſam machen und 


durch Vermittelung welcher Poſtanſtalt ſie 


Datums⸗ 
des Poſtorts hinzuzufügen, durch welchen 


Es werden daher die fämmtlichen 
fordert, ihre 
bereit3 rechtsbängig ſein, oder nicht, 
bis zum 18 März c. einſchließlich 
bei uns ſchrif lich oder zu 
Wer ſeine Anmeldung 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die El bſchaftsgläub'ger, 
halb der beſtimmten Filſt anmelden, 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
fie ſich wegen ihrer Befriedigung Mur an . 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig 
angemeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Aus- 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
gen noch übrig bleibt. ; 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet nach Ver⸗ 
handlung der Sache in der - 
auf den 31 März 871, Vormittazs 9 Uhr⸗ 
in unſerm Audienz⸗Zimmer Nr. I., 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Hirſchberg, den 7. Februar 1871. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 


J. Abtheilung. 


1822. 3 
Das dem Bäckermeiſter Herrmann Exner gehörige Haus 


No 104 Fiſchbach ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 15. April 1871, Vormittags 11 Uhr, & 
vor dem unterzeichneten Subbaftaltons Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Termins ⸗Zimmer Ib. verkauft werden. de 
Zu dem Grundſtücke gehören 5½¼ 9 Morgen 
unkerliegende Ländereien und ift daſſelbe bei 
nach einem Nutzungswerth von 8 Thlr. veranla 
Der Auszug aus der 
ſchein, die beſonders geſtellten 
ſchätzungen und andere das 
ſungen können 
eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, 
famtelt 


etwaige Abe 


Kaufsbedingungen, 
Nachwei⸗ 


Grundſtück betreffende 


gegen Dritte der Eintragung 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
Präcluſion 
Das Urtheil über Ertbeilung des 
am 17. April 1871, Vormittegs 9 uh 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer b., 
unterzeichneten Subhaſtatſons⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 8. Februar 1871. 
3 Königliches Kreis: Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richte r. 


Zuſchlages wird 
% 


9 5 Be: 
dung die br 
folgt. Ben 


ag 
1 e 
e e e ee 


F f 
ee nl en 


zugleich eine £ 2 


NR SER 2 


We 


werden mit ihren un? 


der Grundsteuer 


der e . 
gt. N 
Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 


in unſerem Bureau Ia, während der Amtsstunden 5 


welche Eigenthum oder anderwelte zur Wirk?! 
in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
vieſelben zur Vermeidung der 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


von dem 


3 


82 


Kr 


6150 


4 
er 


1709 Beranutmachung. 
Die vormundſchaftlichen Conferenz⸗Termine zur Abn 
Jahresberichte und zur Rückſprache über die Pflegebefohlenen 
Wangeliſcher Confeſſion der hieſigen Parochie find angeſetzt: 
I. Für die Stadtgemeinde: 


I) für den Kirch⸗Bezirk den 20. Februar d. . der Gactlitet 


ahme der 


Vormittags 11 Uhr, f vor Herrn 
2) für den Schildauer⸗Bezirk den 21. Febr. d. J Paſtor prim. 
Vormittags 11 Uhr, enkel; 

3) für den Bober⸗) vom 1. bis 31. März d. J., 
Bezirk täglich von Vormittags 9 Uhr an, 

4 19 K. Sand vor 

Bezir 


Herrn Paſtor Dr. Peiper, in deſſen 
3 Wohnung; 
5) für den Mühlgraben s Bezirk den 1. März 


in der Sacriſtei 

d. J., Vormiltags 11 Uhr, ; vor Herrn 
6) für den Langſtraßen⸗Bezirk den 3. Märzl Superintendent 
d. J., Vormitfags 11 Uhr, Werkenthin; 


Vormittags 10 Uhr, 


7) für den Burg» Bezirk den 8. März d. J in der Sacriſtei 
8) für den Schützen⸗Bezitk an demſelben Tage, 


vor 
Herrn Paſtor 
85 Vormittags 11 Uhr, F inſter. 
= II. Für die Landgemeinden: 
I) für Gotſchdorf den 23. Februar d. J.) in den dortigen 
Nachmittags 2 Uhr, Schul⸗Localen vor 
2 für Eichberg den 24. Februar d. J.] Herrn Paſtor prim. 
Nachmittags 2 Uhr, ; 


endel; 
3) für Cunners⸗] vom 1. bis 31. März d. J täglich von 
dorf Vormittags 9 Uhr an vor Herrn Paflor 
J) für Straupftz !) br. Peiper, in deſſen Wohnung; 
5) für Schwarzbach den 6. März d. J,) in den dortigen 
Nachmittags 3 Uhr, Schul Localen vor 

6) für Schildau den 8. März d. J. Herrn Superintendent 

Nachmittags 3 Uhr, Werkenthin; 

7) für Hartan den 6. März d. J., Nachmittags 3 Uhr, im 

dortigen Schul⸗Lokal, vor Herrn Paſtor Finſter. 

8) für Grunau den 23 März d. J., Nachmittags 2 Uhr, im 
dortigen Schul⸗Local vor Herrn Vicar Hildebrand. 
Sa Hirſchberg, den 9. Februar 1871. 

: Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Hüſchberg, den 14. Februar 1871. 
Die diesjährigen Reparaturen an den Königlichen Gebäuden 
zu Erdmannsdorf, beſtehend in Maurer⸗, Zimwer⸗, Tiſch⸗ 
ler- und Auſtreicher⸗Arbeiten, nebſt dazu gehörigen Liefe⸗ 
kungen, ſollen im Wege der Submiffion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Unternehmer, welche ſich an dieſer 
SGeubmiſſion betheiligen wollen, können die betreffenden Auszüge 
aaus dem Koſtenanſchlage bis zum 25. d. M. von mir erhal⸗ 
ten, auch Submiſſions Bedingungen bis dahin bei mir erfahren. 
1792] Der Bau⸗Inſpector. Gericke. 


2305. Freiwilliger Verkauf. 

| Das dem verftorbenen Schmiedemelſter Auguſt Noack ze: 

hörig geweſene Haus Nr. 338 Greiffenberg, fol im Wege der 

freiwilligen Subhaſtation 

2 am 19. April 1871, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine der Grundſteuer unterlie⸗ 

ende Ländereſen. j 

Di.aaſſelbe iſt bei der Gebäudefteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 32 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und der neueſte Hypothe⸗ 

lenſchein können in unſerem Bureau während der Amtsſtunden 

eingefeben werden. 

Greiffenberg, den 13. Dezember 1870. 2 

Königliche Kreis Gerichts ⸗Komm iſſton 


nne 


Fee 9 Bu a 
ae ; 406 


N * 
1781. Freiwillige ation. 
Die den Handelsmann Johann Gottfried Scholz'ſe 
gehörigen Grundſtücke, nämlich: 75 
J., die Ackerſtücke Hypotheken⸗Nr. 192 hierſelbſt 


Morgen, tariıt 565 ril., 271 
2., das Ackerſtück Hyp.⸗Nr. 103 hierſelbſt von 1 
taxirt 177 rtl, 
3., die Ackerſtücke Hyp.⸗Nr. 54 Spec. zu Egelsdorf vo 
Morgen, taxitt 491 rtl. 20 ſgr., 
am 23. März c., Vormittags II uh 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 1235 
Die Taxen, die Auszüge aus der Grundſteuer⸗Muf 
Kaufsbedingungen und das Hypothekenbuch find im © 
Bureau einzufehen. 


Friedeberg a. Q., den 10. Februar 1871. 3 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſio 


1% Auktions⸗Anzeige. 


Im gerichtlichen Auftrage werden wir Montag und 
als den 20. und 21. Februar c., Nachmittags von 1% 
ab, den Schmiedemeiſter K. Bergman'ſchen beweglichen du 
laß auf Meiſtgebot und gegen baldige Bezahlung im Kreiſhn 
zur „Gleße“ hierſelbſt verſt igern, und zwar kommen Mon 
die männlichen und weiblichen Kleidungsſtücke, Mö 
Hausrath, — und Dienſtags zwei Nutzkühe, ein fettes e 
eine Quantität Heu, ſowie diverſe verfertigte Schmiedeg 
zum Verkauf. Käufer werden ergebenft eingeladen. 

Quirl, den 15. Februar 1871. 


ſollen 


1788. 


Sonnabend den 25. Februar, früh von 9 Uhr an, M 
wir den Nachlaß der verſtorbenen Häusler Gotthelf Mi 
tern'ſchen Eheleute im Haufe Nr. 130 ſelbſt, beſtehend N 
Hausgeräthen, Kleidungsstücken, Heu, Stroh, Hafer, Kara 
u. ſ. w., meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſtehe 
Auch ſoll die Verpachtung des Grundſtücks ſtatlfinde 
Schreiberhau, den 14. Februar 1871. 

Das Ortsgericht. 


Große Anktion. 

Donnerſtag den 16. Februar 
Vormittags von 9 Uhr an, 

werde ich in meinem Auktions ⸗ Lokale: 

„eine große Menge Schnittwaaren, Galan 


+ 


und Kurzwaaren, Spezereiwaaren, Cigarren! | 
Tabak, Strickwolle und Wollen⸗Waaren, l 


10 8 0 

Fäſſer und eine Mangel; ferner: Kleidungsſil N 

Meubles und Hausgeräthe ““, 

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. u 
Goldberg, den 46. Januar 1871. 

Schmeiſſer, Auktiens⸗Kommiſſar des Kgl. Krels f 


0 Auktion. 


Donnerſtag den 23. Februar c, Nachmittags von 
ſollen dorfgerichtlich im Kreiſcham zu Rothenzech 0 
Auftrags des Königl. Kreis⸗Gerſchts über 25 Sach 
gegen Baarzahlung melfibietend werfteigert werden. Ka 
werden hierzu eingeladen. 2 j 
Rothenzechau, am 15. Februar 1871. x 

Die Dorfgerichte⸗ 


1710. 


are 2 BE 33 = BIER 2 2 2 — 40 - Se Er = 78 = SETZE 
Zu verpachten oder zu verkaufen. 1719. Achtung! 


2 fe in Domerau, Kreis Waldenburg, belegene früher 
duer'ſche Bleiche, zweckmäßig eingerſchtet und in ſehr 
ftiger Lage, iſt aus freier Hand ſofort unter günſtigen 
edingungen zu verkaufen oder auch zu verpachten durch 
Hohn, Kreis- Gerichts Caleulator zu Waldenburg i. Schl. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Vebensverſicherungs⸗ Bank . Deulſchland 
a in Gotha 


n Gotha. 
Die Geſchaftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1870 
waren durchaus günftiger Art. Es find derſelben 
wiederum 2373 neue Mitglieder mit einer Verſicherungs⸗ 
umme von 5,133,600 Thlr. beigetreten, wodurch nach 
Abzug des mäßigen Abgangs 

die Zahl der Verſicherten auf 36,400 Perf., 
die Verſicherungsſumme auf 68,100,000 Thlr., 
der Bankfonds auf 17,000,000 Thlr. 
geſtiegen iſt. 


5 Die Einnahme an Prämien und Zinſen betrug etwa 


N ur das Jahr 1872 ei 7 
Prozent agel 0 „% ah 
1 5 eine neue Einrichtung in der Prämienzahlung 
Od der Zutritt zur Bank weſentlich erleichtert. 
Verſicherungen vermittelt 


riedr Lampert in Hirſchberg, 
7 S. Schmaeck in Bolkenhain, 5 
Julius Ulrich in Goldberg, 

Wilh. Rößler in Greiffenberg, 

A Scholtz in Jauer, 

Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
G. Kaminsky in Striegau, 

Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


838 ü ( 
u„Damen⸗Schneider⸗Arbeit 
Br BR ibt wieder beſorgt wie früher, in meiner Woh⸗ 
i ia E 8 auch berelt bin meinen geehrten Kunden die Kleider 
tt zu Haufe anzufertigen. Um recht viele gütige Aufträge 
N Anna Kleuner, | 
wohnhaft im Haufe des Herrn Nadler Scholz 
am Burgthor, 


ulden, welche meine Ehefrau, Beate geborene Jeuſch 
nu Nee Namen macht, bezahle ich nicht. * 
Liebenthal, den 10. Februar 1871 


Joſesh Heypert, Handelsmann. 


5 Thaler Belohnung! 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher wir das ſchlechte Subjelt 
nennen kann, welches das Lied No. 13 im Meffersdorfer Ge⸗ 
ſangbuche anhängig auf mich gemacht hat. 
Volkersdorf, im 191 6 75 1871. A. Prenzel, Ortsrichter. 
1780. Den 18. April eröffne ich in meiner Muſikſchule ein 
Seminarium 


für angehende Muſiklehrerinnen. 


1739. 


Lehrgegenſtände find: Methodiſcher Clavierunterricht in Vers i 


bindung mit allgem. Mufitlehre. — Fortgeſetztes Clavferſpiel 
in Verbindung mit muſik. Formenlehre. — Harmonielehre — 
Muſikgeſchichte. — Honorar vierteljährlich 10 Thlr. Zur Auf⸗ 
nahme ift muſit. Befähigung unbedingt nöthig. Empfehlens⸗ 
werthe Penſionate werden vermittelt. Für Diejenigen, die nach 
abſolvirtem Curſus das Seminar durch ihre Leiſtungsfählgkeit 
empfehlen, wird für ein entſprechendes Unterlommen geſorgt. 
Anmeldungen nimmt entgegen und näheren Beſcheid ertheilt 


. Irrgang, Vorſteher der Muſikſchule 
Weberſtr. 14. 8 En ae nie 


1700. Realſchule Landeshut. 


Ein oder 2 Penſtonäre finden gute Aufnahme und 
ewiſſenhafte Auſſicht in einer Beamtenfamilie. Zu gefälliger 
Auelunft iſt bereit Herr Oberlehrer Wagner in Landeshut 
und die Expedition des Boten. 


1800 Aufträge an mich, Maſchinen⸗ Mäharbeiten be 


treffend, bitte gefälligſt an Frau Strumpfftiidermeifter Berg⸗ 
m nn, Boberberg Nr. 11 in Hirſchberg, oder Cunnersdorf 


Nr. 141 gelangen zu laſſen. Anna Thutwohl. 
0 pPenſtonat.. 


Zur Voroereitung für Secunda finden noch einige Knaben 


Aufnahme in meinem Penſionat. 


Berbisdorf bei Hirſchberg. Lehmann, Paſtor. 


1830. Das ſchlechte Subjekt, welches an meine Schwleger⸗ 


eltern den ſchlechten Brief geſchrieben, warne ich hiermit 
und bitte um Ruhe! 


. Sp. in Jannowitz. 


1848 Laut ſchledsamtlichen Vergleich nehme ich die 
den Seidorfer Milltäx⸗Begräbniß⸗Verein ausgeſprochene Belei⸗ 
digung hiermit zurück und leſſte Abbitte. g 


Weber Gottlieb Kahl. 
Seiborf, den 31. Januar 1871. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Gaſt⸗ und Schankhaus⸗ Verkauf. 


1721. In einem großen Kirchdorfe, Goldberger Kreiſes, iſt 
ein an der Dorfſtraße belegenes Gaſt⸗ u. Schankhaus, in we 


chem ſich außer der Gaſtſtube ein Gewölbe, Stallung und = 
Scheuer befindet, Verhältnifje halber ſofort zu verkaufen. Seit 


vielen Jahren erfreut ſich dieſe Nahrung einer guten Kundſchaft 
und wird nebenbei in dem vorhandenen Lokale ein Handels⸗ 


geſchäft betrieben. Der Eigenthümer wird durch die Expedition 


d. Bl. genannt werden. 


— 


een 


egen 


1622. 8 275 ER von 0 000 RR und 919 
n iſt eine 


große Reſtauration, 


bestehend aus einem Hotel garni, „ 
großem Concert Garten mit Teraſſen, Colonnaden 
Verandas, Kegelbahn, franz. Billard und allen moder⸗ 

nen Einrichtungen, mit ſämmilſchen Inventarium iſt wegen 
| vorgerücktem Alter des Beſitzers fofort aus freier Hand für den 
Preis von 18,000 Thaler, Anzahlung 5000 Thaler, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in der Expedition des Gebirgsboten. 


Lotterie 
für die Invaliden u. Hinterlaſſenen 


der Gefallenen von der Sächſiſchen 


Armee, 
10 Anſchluß an die Deutſche Invalidenftiftung zu Berlin. 
5 te Gewinne dieſer Lotterie beſtehen in: 
1 ſilbernem Tafelaufſatz Preis 390 Thlr 


ur er ee 


1 Salonflügel neueſter Conftruction.. 10 7 
1 Bianino 250 9 
3 Garnſturen Damenschmuck! (ie 1 Broche i 

und Ohrglocken mit Brillanten 1 250 „ 
4 Ska (je! vollſt. Tafelgeräth in 

Silber für 12 Perſonen enthaltend). „ EINER, 


40 f. goldene 1 und Damenuhren, 
lange Uhrketten, 
100 halben Dutzend ſilbernen Speifelöffeln, 


100 „ Kaffeelöffeln, 
100 goldenen Medaillons, 
20 Herren⸗ und Damen ⸗Ri nge 
6000 Sure und Sa Pretiosen, Silberſachen 
U. ſ. w. u. ſ. w. 

Preis eines Losſes 15 Wilbergroſchen (½ Thaler.) 
Die Ziehung erfolgt laut § 4 des Plans in Leipzig 
am 27. Februar 1871 und folgende Tage. 

Dresden und Leipzig, den 30. November 1870. 


Der Geſammt⸗Vorſtand des Sächſiſchen 
Militär⸗Hilfs⸗Vereins. 
Dr. F. Schwarze, Bernhard Heil. 
Vorftehende Looſe find zu obigem Prelfe zu beziehen durch 
die Lotterie Agentur 155 
G. H. Blaſius in Schönau. 


= Gegen Belfügung von 2½ Ser folgen nach Ziehung Liſten 
franco zugejandt, 751. 


Die Reftbeftände 9 Lagers 
Geh: und Reiſe⸗Pelzen für Damen und Herren 


5 werden, um mit dieſem Artikel ganz zu räumen, ſtaunenswerth billig abgeben. 
an en 


a En empfiehlt 
1 Sl 


A. Grieger & G. 30 


im Gaſthofe eu deutſchen Haufe 
Freiburg in Schlesic 


empfiehlt ihre Vorräthe don Hechfel-, Wurf, 
Wiesn fehler und ſicherk unter guter und ſau 
die äußerſt billigen Preiſe zu. 
Dreſchmaſchin u werden für mäßiges Honor 
verliehen. Gußwaaren⸗Gegenſtände in allen Dae 
werden baldigſt 5 Gegenſtände bis zum halben ba 
nnerhalb 24 Stunden. 
Auch erhalten ee tüchtige Maſchinenſchloſſer i 
Tiſchler dauernde Beſchäftigung. 


NNNXNTNNT NN NAL 


Wegen Geräts 

N Allerfeinſte Filzhüt 
N neuefte Facons, 1 Thlr. 15 Sf 
Seidenhüte, 1 Thlr. 10 Sgr., 
Jaupfett Louis Wygodzinskl 


me z 


1571. D ſt e 
unſerer Kaiſerlich Elder Famil 
verſchiedenen Größen und großer Auswah 
Bismarck und Moltke, empfiehlt zu Dees 
reſp. Illuminationen: 
Das Atelier für Bildhauer Ar 
Carl Rauner, Schützenſtraße 9 3 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lage 
Grab⸗Denkmale in Marmor und Sa 
billigſten Preiſen. 


| Wegen Geſchäftsauflöſung! 3 
Um mit meinem Winterlager ſchleunigſt zu räumen, 
verkaufe ich, wie folgt: f 1 

1 feinen Winter⸗Ueberzieher von 8 Thlr. an, 


| 1 do. Winter⸗Jaquett . 
| 1 do. do. Hoſe . 
ö 1 do. do. Weſte „ 1 
f 1 Schlafrock, guter Qualitä, 6 - -- 


Alle anderen Kleider im Verhältniß ebenſo billig. 2; 
1840, Louis Wuyvodeinski. 


5 Dr. Pattison’s Gichtwatte 


„Rieſengebirge. 16. Februar 1871. 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Nheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗ Bruft:, Hals: und Zahnſchmerzen, 


gar Hand: und Knlegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u. |. w. In Packeten zu 8 5 15 1 8 zu 5 Sgr. 

1 au Eher. 8 5 

8 Bezeuge mit Vergnügen, daß ich nach kurzem Gebrauch Ihrer Dr. Pattiſon's Gichtwatte mein Nerven: Nelken im 
upfe gänzlich verloren have Aus Ueberzeugung empfehle ich dieſe Gichtwatte allen ähnlich Leidenden. 

Cunnersdorf bei Hirſchberg, Schleſien, den 20. Januar 1870. Caroline Wagner: 


1 _Auffellend billig empfiehlt: 
| Feinſte Velour⸗ und Sammet: Weftenftoffe, 


ö do. Cachemir⸗ do. 
do. Piquée⸗ do. 
do. Seiden⸗ do. 

Engl. Livree - Weſten in allen Farben, 15 Sgr. > 

1841, | Louis _Wuyoodrinski. 


— Ä 
— Transparente Geld- Lotterie 
ZA ſchöner Auswahl empfiehlt zum bevor⸗ des Rönig-Wilhelm-⸗Vereins 

ſtehenden Friedensfeſte 1827. zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 


= irſchberg. G. Wipperling, Tapezier. wie auch von sn Se be Sr Soldaten. 
use gute Handwagen, ein neuer Sandwurf, einige Ganz unverändert wie bei 1. Serie. 


Ganze Loofe a 2 Thlr. und halbe Loose a 1 Xhle, bei 


yer’s Unterleibspillen, 


welches durch ſchnelle und gründliche 


Neue Fatemt-Lädem 
M lei 7 ? ＋ ＋ ant 5 E 
esch werde s fe unipertroftenne Wilhelm Tillmanns, Remſcheid. 


direkt / 
Nterleih: zu beziehen durch den Spectalarzt für 5 
Rronennkünlbeiten Dr. Eduard Dreyer in Berlin 1796. Ein ſtarker Nußbaum de zum ſofortigen Vorlauf 
e 17. — Preis mit Gebrauchsanweiſung: 2 Thlr. beim Hausbeſitze E. Oppitz in Steinſeiffen. 


. Scüßenſtraße No.? in ber Gürmerel. Röntol, Soiterle-Gimnehmer in Strfüberg, 
1 7 


| 


4 


8 


85 
1 — 
RE 


Feinſten Jamaica⸗Rum, 


Feinen alten Arac de Goa & Batavia, 


Num- und Arac⸗Punſch⸗Syrup, 

Schlummer punſch, 

Glühwein⸗Extract, 

franz. Liqueure in allen Sorten 
offerirt Johannes Hahn. 


Knentbehrlich für jede Landwirthſchaft! 
g Schürer's Butter ⸗ Pulver. 


r . 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 
ur Erzielung einer ſeſten, wohlſchmeckenden Butter, ſowle zur 
11 1 05 der Ausbeute. i 
n Packeken mit Gebrauchsanweiſung à 5 Sgr. 1786. 
tederlage in Warmbrunn in der Aposheke. 


Ein zweiſpänniger, gebrauchter Tafelwagen 
iſt zu verkaufen. Das Nähere im Pfarrhauſe 
zu Erdmannsdorf. 1790. 


Von höchſter Wichtigkeit für durch das in 
ſeiner außer: 

‘ enkran E ordentlichen 

Heilkraft 

=» unerreichbare, 

ſeit 1822 in allen Weltthellen bekannt und berühmt gewordene 
echte Dr. White’s Augenwasser von Traugott 
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf 


1806. 


beim Ankauf ganz bsſonders zu achten iſt) find ſchon Tau⸗ 


fende von den verſchiedenſten Augenkrankheiten ge⸗ 
heilt, geſtärkt, und ſicher vor Erblinden geſchützt 
worden, und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Welt⸗ 
ruhmes, welches auch die täglich einlaufenden Rob: 
erhebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe iſt conceſſionirt, 
von hohen Medicinalſtellen geprüft und begutachtet, als 
beſtes Auzen⸗Heil⸗ und Stärkungsmittel empfohlen 
und & Flacon 10 Sgr. zu beziehen durch Louis Schultz 
e in Hirſchberg, J. M. Matſchalke in Gold⸗ 
erg, C. Schubert in Bolkenhain und Wwe. Ottilie 3 


in Warmbrunn. 35 


Zeugniß. Das allgemeine Urtheil iſt die zuverläſſigſte Bürg⸗ 
haft für den Werth einer Sache. Dies hat ſich nirgends 
beſſer bewährt, als bei dem wirklich echten Dr. Whiteiſchen 
Augenwaſſer, welches nur allein echt und un verfälſcht 
von Herrn 9 Ehrhardt in Großbreitenbach in Thürin⸗ 
gen zu beziehen iſt, denn daſſelbe genießt wegen feinen ausge: 
zeichneten Eigenſchaften eines bedentenden Rufes. 
fun habe demſelben deshalb auch ſtets eine beſondere Aufmerk⸗ 
amkeit gewidmet und wiederholt geprüft, um mich von feiner 
bvVorzüglichen Wirkung in den mannigfaltigſten Augen: 
Fraukheiten a überzeugen. Namentlich empfiehlt fich deſſen 
Gebrauch bei Augenſchwäche, trockenen Augenentzündungen, da 
68 die Zerthellung ſehr beſchleunigt und die üblen Folgen, als 
Eiterung, Trübung u. andere Zerſtörungen des zarten Organs 
verhütet werden. — Ich erachte es daher als eine angenehme 
Pflicht gegen die leidende Menſchhelt, nach Kräften mitzuwir⸗ 
ken, daß dieſes Mittel eine möglichſt große Verbreitung findet, 
und dadurch Herr Traugott Ehrhardt die wohlverdiente Aner⸗ 
kennung finden möge. Berlin, im Juni 1870, Dr. Jo⸗ 
hannes Müller, Medtzinalrath. — (L. 8) 


Aechten alten Cognac,, . 


Sc ee 183 


Stockfiſch, . kiar 
e Ge d h Gh geb 


Mu chæs offerte. 
„Glück und Segen bei Cohn 


Grosse vom Staate garantirte Geld- 
Lotterie von Über - N 


a 1 Million 350,008 Thaler. 


In dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, Welche 
insgesammt nur noch 41,000 Loose entzält, werden 
nunmehr in wenigen Monaten in den folgenden 5 A0. 

theilungen folgende Gewinne sicher entschit-} 

den, namlich 1 Gewinn event, 400, 000 Thlr, 

speciel Thaler 60,000, 20,000, 20,000, 7, 
3 15,000, 12,000, ?nal 10,000, 2 mel 5000, 

ı mal 6000, 2 mal 5000. mal 4000, 2 m. 


I 
® 2590, 13 mal 200, 23 mal 1500, 10 mal 
@ 1000, 6 mal 500, 159 mal a, 15 mal 300, 
278 mal 200, 425 mal 100, 60 mal 20, 80. 
® 50, 15200 mal 47, 40, 4700 mal &, 22 45 
Thaler. 117000 5 
Die Gewinn-Ziehung der zweiten Abtheilun 
ist amtlich auf den 2 
20. und 21. Februar 184 | 
festgestellt, und kostet die Renovation 
Hierzu für | 
1 achtel Original - Loos nur 22½½ Sg.. 
1 viertel do. nur 1½ Thlr., 
1 halbes do. nur 3 TI 
1 ganzes do. nur 6 1 
und sende ich diese ®rigime!l-Loose (nicht 
den verbotenen Promessen oder Privat- Lotte 
egen frankirte Einsendung des Betrages 
& oder gegen Postvorschuss selbst nach 
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Laz. Sams. Cohn in Hamburg 
MHaupt- Comptoir, Bank- und Wechselgeschilh 


S e c ech dh dh C 68 8800 f 6 88 C G 08685 


5 Mieth ⸗Geſuch. 0 
1635. Eine Wohnung, beſtehend aus zwei Zimmer IT 
Gartenbrnutzung wird als Kinder⸗Gartenlokal zu Olten tt! 
geſucht. 5 5 j 

Offerten Drahtztehergaſſe Nr. 1 abzugeben. 


n ab zu vermiethen. 
1773, Eine möblirte Stube zu vermiethen u. bald oder zum 
J. März zu beziehen Boberberg Nr. 11 an der Bahnbofſtr. 
0 find zu vermiethen Butterlaube 32 u. 33 
Wohnungen ba "13407 Lespeld TWeißſtein. 
1826. Eine Stube mit Alkove und Kammer iſt zu ver⸗ 
miethen beim Fleiſchermeiſter Fischer auf dem Sande. 
1825. Ein Laden mit Wohnung iſt Bahnhofſtraße 69 zu 
bermiethen. 

958. In der früher Schaufuß ſchen Villa Nr. 880 in 
Hirſchberg mit großem Garten find p. 1. April c. mehrere 
heriſchafll. Wohnungen mit oder auch ohne Benutzung der 
Pferdeſtälle und der Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres 
hei dem Beier W. Sarner in Cunnersdorf. 
977. Die Verkaufs Lokale No. 2 und No. A im 
‚Bazar‘ an der Promenade find zu vermlethen. 


Näheres zu erfragen bei 
er 5 


verw. A. Bergmann. 
Perſonen finden Unterkommen. 


Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter 


indet dauernde Condition in der 
Opitz'ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


678. Das Dominium Rückersdorf, Kr. Sprottau, ſucht zum 
„April c. einen Wirtsſchaftsſchreiber. Bewerber wollen 
elbſtgeſchriebene Abſchrift ihrer Zeugniſſe einſenden. 


801. Für eine Gärtnerei mit einem gut beſtandenen kalten 
nd warmen Glashauſe, hinlänglichen Frühbeeten, großem Ge⸗ 
Be Er 8 Be a ab adlich 
ahren er a er geſucht. Näheres mündli 
urch Chr. Sonne in Schweidnitz, Langſtraße No. 315. 
847. Ein „tüchtiger Säckergeſelle“, im Beſitz von 
$ „ Fi guten 
0 — aber nur ein ſolcher — wird für eine größere 
N = nach auswärts bei anſtändigem Lohn and guter Be⸗ 
5 ung zum baldigen Antritt geſucht. N 

deren nimmt entgegen J. Choyke, 
m. m Markt: und Schildauerſtr.⸗Ecke. 
, En arbeiſamer Gartengehilfe, oder junger Menſch, 
wi ſich in Nutz⸗ und Zierbau beſſere Kennkniſſe erwerben 
a meiner ausgedehnten Gemüſe⸗ und Blumen: 

10 Habs Landwirthſchaftlichen Culturen, bis 1. März 


Unterko 5 
G. Bänſch, Gärtnerelbeſitzer. 


Rallendort bei Saarau. 
27. Ein Schaffer, welcher mi 

t der Gebirgswirthſchaft 
ande vertraut und gute Atteſte nachweiſen Ane e 
ah [ner und ein unverheiratheter Kutſcher finden zum 


5 de yon Demintum Tannhauſen, Kreis Walden⸗ 
Ein tüchtiger Steinmetz kann ſich melden 
Burghardt in Striegan. 


6. Ein mit Gemüfeba 

u und Obſtbaum vertraut 
unden u findet bald oder 1. April 55 Stellung. 
r. . unter Einſendung von Zeugniß⸗Abſchriften unter 
Schieſen. an die Erpedſtion des Boten zu Hirſchberg 


19. Es werden zwei Pre 


Rabatt vom Thlr. 6 Sa 


IHerumträger geſucht: 
Yale Pfortengaſe 1 4, 


uv 


eine gute Stellung. Meldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe 
unter Liitr. B. C. an die Expedition des Boten zu Hirſch⸗ 
berg in Schleſien. 


1708. Für einen größeren herrſchaftlichen Hausſtand auf dem 
Lande wird eine anſtändige ältere Perſon als erſtes Stuben⸗ 
mädchen bei gutem Gehalt zum 1. April geſucht. Dieſelbe 
muß die Behandlung der Wäſche und Nähterei gründlich ver⸗ 
ſtehen und über ihre Solidität und Brauchbarkeit genügende 


Atteſte aufweſſen können. Meldungen werden angenommen 


unter Chiffre: B. M. poste rest. Liegnitz. 


1802. Zum 2. April wird für's Pfarrhaus zu Hohenlieben⸗ 
thal bei Schönau ein ſittliches, einfaches Stubeumädchen 
geſucht, die mit dem Waſchen und Plätten Beſcheid weiß und 


das Welßnähen verſteht. Confeſſion evangeliih. Perſönliche 


Vorſtellung erwünſcõkc kk 
1810. Ein Stubenmädchen, welches mu der femen Wäͤſche 
und mit Aufräumen der Stuben Beſcheld weiß, kann ſich bal⸗ 
digſt melden. Desgleichen können ſich tüchtige Köchinnen, 
Schleußerinnen, Kinderfrauen melden. 1 Großknecht, 5 Pfer⸗ 


1845. Ein ordentlicher, zuverläffiger Ziegelarbeiter, mit 5 
der Fabrikation gewöhnlicher Mauer ziegeln und der Stellung 
und Behandlung von Feldöfen vollſtändſg vertraut, findet hald 


deknechte, 4 Mägde können ſich ſofort oder term. Oſtern meln. 


den. Auch weiſet zu term. Oſtern einen herrſchaftlichen Kutſcher 
mit ſehr guten Atteſten den verehrlichen Herrſchaften nach: 
Das Verſorgungs⸗ Bureau von W. Hempel jun. 
in Löwenberg. 


1787. Eine zuverläſſige Kin derfran wird bei gutem Lohne 
zum fofortigen Antritt oder zum 1. April c. geſucht. 


Zu erfragen im Geſchäftslokal Mosler & Prausnitzer. 


1823. Zum 2. April wird ein älteres, ordentliches, ehr⸗ 
liches Mädchen geſucht, welches die Pflege der Kinder 
gründlich verſteht, waſchen, plätten und nähen kann und 
auch das Reinigen der Zimmer verſteht. Meldungen 
Hirſchberg Markt No. 4 und auf Schloß Tzſchocha bei 
Markliſſa, Beides unter Adreſſe: Rittergutsbeſitzer von 
Uechtritz und Steinkirch. 


1813. Zwei tüchtige Kinderfrauen, womöglich vom Lande, 
werden baldigſt geſucht durch das Vermieths Comptoir der Frau 
Trowitzſch in Löwenberg. 5 5 ; 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

1811. Ein gebildetes, anſpruchsloſes Mädchen, in geſetzten 
ahren, mit der Küche, Wäſche, allen feinen Arbeiten und 
chneidern vertraut, ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau 

oder zur alleinigen Führung einer kleinen Wirthſchaft zum 1. 

April. Näheres durch Vermiethsfrau Schirmer in Löwenberg. 

1812. Von Oſtern ab ſind zu vermiethen: T zuverläjjiger 

herrſchaftlicher Kutſcher, 2 Stubenmädchen, gut bewandert 

im Plätten und Welßnähen, ferner 2 tüchtige Köchinnen, 

ſowie eine tüchtige Köchin für ein Gaſthaus, auch baldigſt ein 


Viehwärter nebſt Frau, durch das Vermieths⸗Comptolr der 


Frau Trowitzſch in Löwenberg. 


: Lehrlings⸗Geſuch. f 

1778. Ein junger Mann, der ſich der Phermacie widmen 

will, findet unter günſtigen Bedingungen Aufnahme bei 
Hirſchberg. . Boehr, Apothekenbeſitzer. 


m.  Lehrburihen, 


die Luft haben, die Maurer⸗Profeſſion zu erlernen, können 
ſich melden bei E. de Lalande, Maurermeiſter, 
(vormals M. Altmann). 
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Ein ji junger Mann at a 


als Lehrling zum 1 April eintreten in 
der Kuhlme y' ſchen . n G. Werkenthin) 


5 


1639. Ein junger Mann = 3 ri kann bald oder 


zu Oſtern in meinem Colonjal⸗Waaren⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


als Lehrling eintreten. 
Liegnitz, EB Februar 1871. H. Kunicke. 


5 Gejl unden. 
Ein Damenpelzkragen Welch ae dern 


Brauermeiſter Franke in Seidorf. 


I... Verloren 


wurde am vergangenen Donnerſtage von den drei Bergen nach 
der Hellergaſſe eine filberne Taſchenuhr nebſt vergoldeter 
Kette. Der ehrliche Finder wird erſucht, jelbige gegen ange: 
meſſene Belohnung Hellergaſſe No. 5 abzugeben. 


1797. Am Sonntag den 12 Februar c, iſt zwiſchen 7 und 8 
Uhr Abends ohnweit der Gieße in Quirl eine rothe Wiener 
Kutz, (Pferdedecke) verloren worden. Der Finder wird erſucht, 
dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung in No. 39 zu Quirl 


abzugeben. 


Geld verkehr 
1655. Auf zwei Häuſer mit 3 Morgen Ader wird gegen Ver⸗ 
pfändung der Feuertaxe ein Kapital von 700 Thlr. zu 5% 
Zinſen zur erſten Stelle auf 1 5 Jahre geſucht. Näheres 
in der Expedition d. Boten a. d. Rieſengebirge. 


1844. 300 Thaler 


3 2 
werden auf ein in der Vorſtadt gel: 1 5 Grundſtück zu leihen 
geiucht. Näheres in der Expedition d. B. 


Einladungen. 
1836, Heute, Donnerſtag, als den 16. Februar, ladet zu 
Caldaunen, ſowie friſchem Pöckelbraten, ergebenſt ein 
und bittet zugleich um zahlreichen Beſuch 
W. Firl im „goldenen Scepter.“ 


N Zur Einweihung! 


Sonntag den 19. Februar ladet alle Freunde 
und Gönner in den Gaſthof zum weißen Schwan 
Unterzeichneter ergebenſt ein. Für gute Speiſen 
und Getränke, verbunden mit muſikaliſcher Unter⸗ 
haltung, wird beſtens geſorgt ſein. 
Ferdinand Täuber, Gaſtwirth. 


1777. m p fehlung. 


Da ich mit dem 1 Tage die R al zum „Land⸗ 
hauſe“ in Warmbrunn übernommen habe, jo lade ich zu deren 
Einweihung auf Sonnabend 5 18. Februar meine Freunde 
und Gönner ganz ergebenſt ein. 

Für gute Speiſen und Getränke 15 befteng geſorgt fein. 


Julius Hollerhaum. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Reinhold K 


1828. Bech nan 


Bei meinem Umzuge von Maſwaldau nach Hitſch 
ich mir allen meinen en Kunden und Freun 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 5 

of zum „weißen Schwan 


auch „Rennhübel“ genannt, 

hierſelbſt 1 übernommen habe; es wird fie ı 

Beſtreben ſein, für prompte und ſolide Bedienung, Al, 
gute Speiſen und Getränke Sorge zu tragen. 

Auch betreibe ich hier mein Uhrengeſchäft wie zur 

empfehle mich einem geehrten Publikum zur gütigen Beat 

Hirſchberg, im Februar 1871. 
Ferdinand Täuber, Uhrmacher und Galth 


> Mernersdorf. 


Sonntag den 19, d. Mis. Geſellſchafts⸗ Kränze 
„freundlichen Hain“, wozu ergebenſt la au 


0 


1779. Zu einem 


Abendbrot mit Tanzvergni 
auf Sonnabend 2 18. Februar c ladet ergebenſt eit 
Hermsdorf u. Ehr. Rüffer im „weißen f 


1831. Sonntag den 19. d. Mts. ladet zur Zanzuull 
den Gerichtskretſcham nach Seſfſersdor ergebenſt ein en 


1794. Sonntag den 19. d 1 0 7 zur Tanzmuſik .f 
Pfannenkuchen freundlichſt ein 
Franz Mitzinger Ins Ziefhartmant Aw 


153 Görlitz. 
Martin's Hotel 


in der Mitte der Stadt gelegen, mit feinem Reſtaum 
bunden, hält ſich bei ia ſoliden Preiſen den dach 


ſenden beſtens empfohlen. 
Bruno Marti it 


Getreide: Marit: S reife. 
Bolkenhain, den 13. Februar = 
w. 1 6 1 Roggen N 
rtl. ſgr. pf. ct ar. rtl 155 pf. J 14 13 A 
Nl 4 f. zei 
. 2 4 
Niedrigſter Em alı 9 — —12 11 1117 = 
Breslau, den 11 Februar 1871. 1 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles 1060 


Original Berber des Trautenauer Börfen- Come 
m 13. Februar 1871. 10 

Bei gutem Begehr ir Tow u. Flach sgarne Prelſe al ö 
8 a ca. 2 1 11 1 6a wurden 


15 72 94 00 5 50 61 1 005 5 5 
Tow Nr. 2⁵ 30 
ac 95 1,148 6 50 ne Ya 0 
. 92 . 


Line Nr. 0 
fl. 402 362 971 3536 , 
je nach chan, ubliche Gonbitionen. 3 
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